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A. 
Königliches Gymnaſium. 


II Lure chor e 1. 
1. In den ordentlichen Lehrfächern. 


Joh. Alois Leitſchuh, Profeſſor der IV. Gymnaſialklaſſe und Studienrektor. 

Herr P. Alois Braun, Profeſſor der III. Gymnaſialklaſſe. 

P. Pius Keller, Profeſſor der II. Gymnaſialklaſſe bis Oſtern; von da 

P. Hieronymus Schneeberger, Studienlehrer, Verweſer. 

„ P. Prosper Merkle, Profeſſor der I. Gymnaſialklaſſe. 

P. Friedrich Weſter, Profeſſor, Lehrer der Religion in der II., III. und IV. Klaſſe. 

„ Joſeph Hartmann, Profeſſor der Mathematik und Phyſik. 

F. Bonifaz Oſterberger, Lehrer der franzöſiſchen Sprache. 

Johann Baptiſt Preu, Studienlehrer, Lehrer des Deutſchen und der Geſchichte in der IV. Gymnaſial— 
klaſſe. 

Johann Backmund, Aſſiſtent. 

Ignaz Bals, Lehrer des Turnens. 


2. In den außerordentlichen Lehrfächern. 


Herr P. Alois Braun, Profeſſor, Lehrer der hebräiſchen Sprache. 
„ F. Bonifaz Oſterberger, Lehrer der engliſchen und italieniſchen Sprache. 
„ Kaspar Gerhard, ! _ 2 
n ignag An ge mbh Schullehrer, Lehrer der Muſik. 
„ Ignaz Bals, Lehrer des Zeichnens. 


IV. Klaſſe. 


III. Klaſſe. 


II. Ordentliche Lehrgegenſtände. 


1) Religion: allgemeine Religionslehre nach dem vorgeſchriebenen Lehrbuche. — 2) Lateiniſch: 

a) Cic. Tusc. disput. I; pro imperio Pompeji kurſ. — b) Horat. Satt. I; Epist. I, 7, 
8, 9, 10, 11, 16, 17, 19, 20. — c) Stilübungen nach Nägelsbach. — 3) Griechiſch: 
a) Plat. Protagoras. — b) Sophoc. Antigone. — c) Hom. II. — d) Stilübungen nach 
Bauer. — 4) Deutſch: a) Rhetorik nach Schmeiſſer. — b) Entſprechende Schul- und 
Hausaufgaben. — e) Verſuche im mündlichen Vortrage, wobei Schul: und Hausaufgaben zu 
Grund gelegt wurden. — d) Literaturgeſchichte von der Reformation bis auf unſere Zeit. — 
e) Einige Abſchnitte aus Englmanns mittelhochdeutſchem Leſebuch. — 5) Franzöſiſch: 
a) Grammatik nach Ahn. — b) Ueberſetzungen ins Franzöſiſche nach Nägelsbach nebſt Diktaten 
über Literaturgeſchichte in franzöſiſcher Sprache. — c) Geleſen wurde aus Chateaubriands 
itinéraire la T' partie und aus Corneille's Cinna le I” acte. — d) Converſation nach dem 
vocabulaire von Plötz und dem Programm: Entretien littéraire. — 6) Mathematik: 
a) Anwendung der Algebra auf Geometrie. — b) Mathematiſch phyſikaliſche Geographie nach 
dem vorgeſchriebenen Programm. — 7) Geſchichte: a) allgemeine vom dreißigjährigen Kriege 
bis auf die neueſte Zeit. — b) Wiederholung des Lehrſtoffes der III. Klaſſe. — c) Bayeriſche 
Geſchichte vom Kurfürſten Max I. bis zum Könige Ludwig II. — d) Wehe der 
früheren Bayeriſchen Geſchichte nach Dittmar. 


1) Religion: Die katholiſche Sittenlehre nach dem Handbuche. — 2) Lateiniſch: 
a) Cic. Orr. pro Murena et pro Marcello. — b) Horatii Odd. lib. II. III et Carmen 
Saeculare. — c) Sallustii de bello Catil. cap. 1 — 50. kurſ. — d) Stilübungen nach 


Süpfle. — 3) Griechiſch: a) Xenoph. Mem. Socr. lib. I. — b) Eurip. Phoenissae. — 
e) Hom. II. XXIII. XXIV. kurſ. — d) Stilübungen nach Bauer. — 4) Deutf ch. 
a) Rhetorik nach Schmeiſſer. — b) Literaturgeſchichte des Mittelalters nach Pütz. — c) Mittel: 
hochdeutſche Sprachlehre nach Englmann. — d) Leſung und Erklärung mehrerer Abſchnitte 
aus den Nibelungen nach Englmann. — e) Stiliſtiſche, metriſche und declamatoriſche Uebungen. 
— 5) Franzöſiſch: a) Grammatik nach Ahn. — b) Ueberſetzungen aus dem Deutſchen 
nach Ahn und Süpfle. — c) Télémaque XV. XVIII XXI. und ſämmtliche Geſpräche 
im Vocabulaire von Plötz. — d) Converſation nach Plötz und dem Programm: Entretien 
litteraire. — 6) Mathematik: a) Permutationen, Combinationen, Variationen, Elemente 
der Wahrſcheinlichkeitsrechnung nebſt Anwendungen. — b) Stereometrie. — c) Schluß der 
ebenen Trigonometrie. — cd) Die erſten Sätze der Statik als Einleitung zur mathematiſch 
phyſikaliſchen Geographie. — 7) Gei chichte: a) Allgemeine von den Kreuzzügen bis zum 
weſtphäliſchen Frieden nach Pütz. — b) Bayeriſche von Otto von een bis Sanne 
Maria nach Dittmar. 


5 


II. Klaſſe. 1) Religion: a) Die Lehre von der Heiligung im Allgemeinen und Beſonderen. b) Von 


I. Klaſſe. 


der Vollendung der Welt. — 2) Latein: a) Sallust. bell. Jugurth.; Caes. b. civ. III. 
kurſ. — b) Virg. Aen. V und VI (bis v. 300). — c) Süpfle und Zumpt. — 3) Griechiſch: 
a) Xenoph. Cyrop. II; Anab. II kurſ. — b) Hom. II. I, VI, VII, VIII. — c) Gram⸗ 
matik nach Buttmann und Halm mit Uebungen. — 4) Deutſch: a) Lehre vom Stil und 
Epos mit mündlichen und ſchriftlichen Uebungen. — b) Schiller's Jungfrau von Orleans. — 
5) Franzöſiſch: a) Grammatik nach Ahn. — b) Télémaque I— V. — c) Mündliche und 
ſchriftliche Uebungen, meiſt nach Diktaten über die Tropen. — d) Sprechübungen. — 
6) Mathematik: a) Logarithmen, nebſt Anwendungen auf Zinſeszins-, Annuitäten- und 
Rentenrechnung; arithmetiſche und geometriſche Progreſſionen. — b) Ebene Trigonometrie. — 
c) Schluß der ebenen Geometrie. — 7) Geſchichte: a) Allgemeine von Auguſtus bis Rudolf 
von Habsburg nach Pütz. — b) Bayeriſche bis Otto von Wittelsbach nach Dittmar. 


1) Religion: Beſondere Religionslehre nach dem vorgeſchriebenen Lehrbuche. — 2) Latein: 
a) Grammatik nach Englmann. — b) Schriftliche und mündliche Uebungen nach Süpfle. — 
c) Ciceronis Cato major. — d) Ovid. Metam. II. Buch 1 - 400; VII. Buch 183 — 350; 
XI. 1— 250. — e) Caesar de bello gall. V. Buch kurſ. — 3) Griechiſch: a) Grammatik: 
Wiederholung der Etymologie; Lehre von den Präpoſitionen und Syntax nach Halm. — 
b) Schriftliche und mündliche Uebungen; — c) Lucian: Prometheus; dialogi deorum V, 
VII, VIII, XIII; Dialogi inferorum XIII, XIV, XV. — d) Homer. Od. XII und XIII. 
— 4) Deutſch: Proſodie und Metrik nach Heyſe; ſtiliſtiſche und deklamatoriſche Uebungen; 
poetiſche Verſuche. — 5) Franzöſiſch: a) Grammatik nach Ahn. — b) Mündliche und 
ſchriftliche Uebungen. — c) 20 Stücke aus den premières lectures. — d) Sprechübungen. 
— 6) Mathematik: a) Wurzeln, Gleichungen mit einer und mehreren Unbekannten vom 
erſten und zweiten Grad; b) Ebene Geometrie. — 7) Geſchichte: Allgemeine bis Auguſtus 
nach Pütz. 


III. Verzeichniß der Schüler nach ihrem allgemeinen und beſonderen Fortgange. 


Bierte Klaſſe. 
Schülerzahl am Anfange des Jahres 25, am Schluſſe 22. 


Allge⸗ Fortgangsnoten in den einzelnen 
re Namen Alter Stand und Wohnort Fächern. 
gang 
der 115 Geburtsort. der 43 = 
2 = > 
2 ee: 00 
2 [Schüler. Aeltern. are eteı el 
— Ar — = 2 2 = = S 
8. aa „ S S GO 518 
4) If Alois Reubel (Sem.) 1711] Kronach Poſthalter und Gaſtwirth 1 1 1 1 1 1 1 
11 II Joſeph Maria Weberſ 18] 4 Weisbadh Schullehrer in Oberelsbach 1 1 1 1 1 A 
3 If Anton Bauer 180 7IMReichmannshauſen] Schullehrer in Karsbach I [1-1 | 1-11 l 1-1 | 11-1 1 
3 II Andreas Roth (Sem.) 18, 1] Maibach Landmann l l m I- 1 
30 If Anton Franz 20 A Weſtheim Schneider 1 11 II-! 1-1.) I- 1 
60 Il Eduard Koch 18 64 Werneck k. Landrichter in Münnerſtadiſ 1 1-11 -]1 1-11) UQ-L| U 1 
7 III Kilian Krapf (Sem.) 19] 1] Würzburg Poſamentier 1 1 1 1 1 U- 1 
8 III Joſeph Munſch 19) 5 Wettringen Landmann N 1 U- | 1-1 1 II I 1-1 
90 III Johann Friedl 200 1 Eichſtätt k. Bezirksgerichtsſchreiber in 
a Neuſtadt a. S. I-II N-1 u n ee neee 
100 II] Georg Stengel 19/7 Würzburg Privatier 1 1-1 u n I I- A 
11) III Michael Franz 21/11] Karlſtadt Spitalverwalter 11 II H III 1-1) 1 
12 III Joh. Bapt. Ulſamer 1811] Münnerſtadt Vergolder II A I nu 1-1 | M-1 | D-1 
130 III Franz Baumbach 19) 64 Neuſtadt a. S. | Zimmermann 1 1 1 HEA D-1 | nn 
14 II} Ferdinand Lorenz 19 4] Oberfladungen | randmann 0 1 In-1| m 1-1 1 III AV 
15 III] Alois Schmitt (Sem.) [20] 3] Weſtheim Schullehrer in Grafenrhein— 
ſeld In 1 e een 18 | MI e 
45) UL] Karl Schmitt 194] Münnerſtadt k. Gerichtsarzt 1 ll II U- en n een M-1 
17/IIII Michael Biegner 20 2] Martſſteinach Schuhmacher h I-1 | III 1 11-113 n 
417) III] Alois en 19 A Röttingen k. Forſtwart in Haſſenbach II | m-1 1N-1V| Em un u | 1 
(Sem. A . 
19 II] Ferdinand Kalkhof 19 6 Kämmerzell im [ herrſchaftl. Forſt- u. Renten— 
Kurf. Heſſen Verwalter um m um DT um 1- | MN 
20/ III Joſeph König 2010] Münnerſtadt Poſamentier N II-III II- | 11-11) 21-11 e e ee 
24/IIII Eduard v. Faber 2110| Biebelried k. Poſt- und Bahnerpeditor | 
(Sem.) in Lohr 1 Wm un mu] m ma 
22 III] Andreas 1 19) 5J Sulzbach a. M.] Landmann II III A en 1 II 
(Sem. | 


Preiſeträger und Preiſebücher: 
A. Aus dem allgemeinen Fortgange: 


1. Alois Reubel. Arago's populäre Aſtronomie, deutſch von Hankel. Leipzig 1864. 

1. Joſ. Maria Weber. Schillers ſämmtliche Werke. Stuttgart, Cotta 1847. 

3. Anton Bauer. Shakespeare's drammatiſche Werke, deutſch von Böttiger. Leipzig 1864. 

3. Andreas Roth. Die Kräfte der Natur und ihre Benützung von Zölluer. Leipzig 1865. 

3. Anton Franz. Charakterbilder aus dem Geſammtgebiete der Natur von Lampert. 
Mainz 1865. 


B. Aus der Religionslehre: 
30). Maria Weber. Alzog's Univerſalgeſchichte der chriſtlichen Kirche. Mainz 1860. 
Anmerkungen: 1. Die Schüler Bauer, Roth und Franz Anton ſtehen nur um einen kleinen 
Bruchtheil von einander ab, darum wurden ſie gleichgeſtellt. 
2. Der Schüler König war fünf Wochen durch Krankheit vom Schulbeſuche abgehalten. 
3. Der Schüler Ludwig Robert Leſch iſt freiwillig ausgetreten; die Schüler Eduard 
Braun und Andreas Kohlmann ſind geſtorben. 


Dritte Klaſſe. 
Schülerzahl am Anfange des Jahres 22, am Schluſſe 22. 


Allge- Fortgangsnoten in den einzelnen 
et Namen Alter Stand und Wohnort Fächern. 
9 For - 

gang. 7 

8118 der I Geburtsort. der 2 * 

2 . hi — 2 — =} — 2 9 
2 AR sI2313|18 | 88|5|18 
1) II Frz. Joſ. Heid (Sem.)f19| 5] Junkershauſen Landmann 1 1 1 1 1 1-118| 1-1 
1) II Alexander Schloth 4610] Nordheim Kaufmann IN 1 ] 1 1 1 1 
3 If Franz Matth. Trabertſ20— Karlſtadt a. M.] k. Landrichter in Melttichjtadtf !“ II- 1 1-1 | 1-1 In- u 1 
4 If Anton Büchs 18] 1] Niederlauer Landmann 1 II- 1-1 | 11-1 Ine 
5 I] Adam Röſſer 17 8] Hammelburg Müller Fr 1-1 | I-II 1-1 | U-1 | U N-1 
6 II Adolph Sorg 20/— Oberelsbach Gaſtwirth 1 111 11 11 1 11 1-11 
7 II Ernſt Goldſchmitt 18 8J Gereuth Schullehrer in Brendlorenzen] 1 n-1 | 1-1 II. 1 II-III II 
8 III Auguſt Feſſel (Sem. 16 4 Marktheidenfeld J Apotheker T 1 1 1 f mf ETF n 
9 III Heinrich Porzelt (SS! 1 Kronach Maurermeiſter 1 II II-III 1-11 | 2-1 I 11-11 
10) III Ant. Heinrich Seuffert] 18] — Würzburg Banquier II 1-1 II-III 1-1 1 II-III 11 
11 II Joſeph Blümm 180 7] Neuſtadt a. S. | Dreher + 1 nin un n | U-1 | U 11 
12) III Joſeph Grief (Sem.) 18 6 Heidingsfeld Reviſionsbeamter in Würzb.] III I II- 11-1 II III-II II 
13! III Rupprecht Höhne 18! 4 Münnerſtadt Kaminfeger 111 1 III-II II II IV- III 1 
14 III Norbert Dachs (Sem.)49 — Auerbach (Ober- | f. Landrichter FF 1 I-II i 1 nn 1 
1 pfalz) 

15 U Karl Oechsner 17 5 Oberleinach Oekonom u ume m un In-m| m m 
160 III Kaspar Schneidawindſ17 4 Münnerſtadt Metzgermeiſter 1 N-111| U III 1-1 II-III II-III 
17 III] Lorenz Thein (Sem. )]17 3 Pfersdorf Landmann 1-1 II-III -n In I-II nn 1 
17(IIII Wendelin Freibott 8040 Salz Landmann 1-11 II-III I-II III II- nn 1 
19 II Auguſtin Stumpf [2111 Eußenhauſen Landmann 1-1 | 1-11 In- EAV u ein In 
20/IIII Theophil Vorndran 18 5 Heßlar Schullehrer in Wülfershauſenn 1 I-III III III II IV- III II-III 

(Sem.) 
21 HI} Karl Abert (Sem.) 19 — Münnerſtadt Landmann + I-II | 11-1 | M-1 II- 11 IV- III i 
—— Stephan Schierlingerſl8 | Schäftersheim in 
Würtemberg | Weinhändler in Würzburg! — — = I — — — — 


Preiſeträger und Preiſebücher: 
A. Aus dem allgemeinen Fortgange: 
„Franz Joſ. Heid. Breſciani's Werke, überſetzt von C. Braun. Regensburg 1864. 
Alexander Schloth. Eichendorffs ſämmtliche Werke. Leipzig 1864. 
Franz Matth. Trabert. Lübker, Reallexikon des klaſſiſchen Alterthums. Leipzig 1860. 


— 
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B. Aus der Religionslehre: 
Alexander Schloth. Das Chriſtenthum und die Gründe ſeiner Gegner von Voſen. 
Freiburg 1864. 5 | 
Anmerkungen: 1. Otto Edel von Bamberg trat mit Ende des Winterſemeſters freiwillig aus, um 
| feine Studien in Aſchaffenburg fortzufegen, 
2. Stephan Schierlinger trat erſt am 8. Juni von Würzburg hier ein, und konnte 
nur noch an den Schluß-Scriptionen Theil nehmen, wonach er ſich dem Anfang 
des letzten Drittheils einreihen würde. 


3. Die Schüler Büchs und Röſſer waren öfter durch Krankheit auf N Bei 
vom Schulbeſuche abgehalten. 


Zweite Alaſſe. 
Schülerzahl am Anfange des Jahres 23, am Schluſſe 23. 


Allge⸗ Fortgangsnoten in den einzelnen 


1 5 Namen Alter Stand und Wohnort Fächern. 
gang. Tue: 
ru. der I Geburtsort. der | i 
5 ee 8 $ 5 ce ME \ 2 
0 v Es: 2 =: * = I S ı = 
2 [Schüler. 2 Velten 155 5 S e Me 
2 2 32 Be | ee 
. Ar 21218 8.8 18.8 
1 II Franz Krebs (Sem. la | Unterſchleichach Landmann 7 1-11 111-1 l | m 1 
2| If Joſeph Uehlein 180 5 Miltenberg See 1 III 1-1 | 1-1 | 1-1 | 1-11 
3 II Karl Dotzel 17 | Neuſtadt a. S. | Schmied 1 11-1 ı Inu 1-11 | n-1 | 71 
4| III Karl Heyl 18 3] Ebersberg Lehrer in Mechenried 1 n e. 
5 III Johann Röll (Sem.) J18 6 Neuhof Landmann + bj. na n mn 
60 III Auguſt Hartmann 16 4 Münnerſtadt Mühlbaumeiſter 1e nnn 1 
7 III Georg Matterſtock 180 6] Würzburg Reſtaurateur 1-1 II-III -u 1 (1-1) 1 l 
(Sem.) 
7 III Adam Jos. Seufert [19 3] Nordheim a. M.] Oekonom N-1 | nien ner rr em n 
9, III Wilhelm Bieber 18 1J Neuſtadt a. S. Lohnkutſcher l 1 1 n nf IP NA 
10) II Ludwig Böhm (Sem. )J 1 Hofheim Landrichter in Eltmann 1-11 Em 1-1) n er enen 
11) III Johann Erk (Sem.) 4610 Effeldorf Landmann 7 1 iI nn m n unn 
11) II] Joſeph Hofmann 18.—J Neuftadt a. S. Lehrer in Großlangheim 1: hn n meu n- u N 
13 III Franz Bauer 19] 4 Königshofen i. G.] Rathsdiener 1-11 II- Ii nn mu 
14 U Franz Funkler 17 4 Markt Seinsheim Schullehrer 1 1 11 II 11-11 |NI-1V! m 
14| III Franz Joh. Kaufmannſ24 7 Arnſtein Schneidermeiſter 7 1 I III mn, m | 111 
14) IL} Joh. Trapp (Sem.) [19 A Rüdern Schneidermeiſter 7 Fr En II II Iv 1-11 
17 III Georg ich Lurzſ18, 7 Lohr Gaſtwirth 7 1 n nn een mne i 
180 III Michael Blümlein 6 —| Münnerſtadt Seilermeiſter II. -n neuf nu ee n | M-1 
19 II Ss 3 15 60Biſchofsheim v. Rh.] Privatier 1 -m mn nm um I 1 
(Sem 

20) III Friedrich Reichert 17 8 Neuſtadt a. S. | Stadivorftand 11. um | am= um may u um 
20 III Karl Schimpf (Sem. 16 4 Königshofen i. G.] Lehrer in Kiſſingen II muff muß ume m ma Il 
22 III Eberhard Ruſt (Sem. 1644 Bodenmais, Nie- k. Salineninſpector zu Dürk— 

derbayern heim (Rh. Pf.) I-II nn NL mn 11: um N-1 
23, III} Rudolph Reich 18] 4 Seifferts Lehrer in Albertshaufen Ii nn n en nene 1-11 


Preiſeträger und Preiſebücher: 


A. Aus dem allgemeinen Fortgange: | 
1. Franz Krebs. Gfrörer, Guſtav Adolph von Klopp, Stuttgart, Krabbe 1863; und 


Vilmar, deutſche Nationallitteratur. 


Marburg, Elwert 1864. 


2. Joſeph Uehlein. Schödler, Buch der Natur, zwei Theile. Braunſchweig, Vieweg 1865. 
3. Karl Dotzel. Vilmar, deutſche Nationallitteratur. Marburg, Elwert 1864. 


B. Aus der Religionslehre: 
Johann Röll. Probſt, Euſebia. Augsburg 1863. 


Anmerkung: Schöppner war gegen 2 Monate, Uehlein faſt 1 Monat, Seufert 3 Wochen krank. 


Erſte Klaſſe. 


Schülerzahl am Anfange des Jahres 24, am Schluſſe 24. 


Allge— . Fortgangsnoten in den einzelnen 
er Namen Alter Stand und Wohnort Fächern. 
Fort⸗ 
gang. 
* der Geburtsort. der | ni 

ce 2 5 3 — 2 2 

8 „ 
2 8 Shüler |2: Aeltern. 5 z z = 8 3 8 
als 8 SS S S G O8 8 
1 1 Hermann Leitſchuh 1411] Bamberg k. Studienrektor in Münnerſt.] 1 I U- IE 1 u Ben 
2 1 Wendelin Dietz 17 9 Heufurt Oekonom 1 III 1-1 II 1 1-1| II 
3 III Karl Dieterich 17 9 Eckweisbach Lehrer in Rödelmaier I IE In in 1l 
4 III Johann Etreit 160 5] Waſſerlos k. Revierförſter in Steinach] II 1-1 U- U- | N-1 nun. 
5 III Adolph Huler (Sem.) 14 — Hilders k. Landrichter in Werneck 1 N-1 | 2-1 | 1-1 | I-III 
60 III Valentin Neuland N1611| Breitenbach Büttner N 1 1-1 | 1-1 II-III ii n n 
7 III Auguſt Stark 19) 6 Bergrheinfeld prakt. Arzt I-II n-1) mn mn 1-1 | ru 
8, III Georg Schleier 17 2 Kleineibſtadt Lehrer u- i l e 11 men 
9 II] Otto Mantel (Sem.) 150 8} Himmelthal k. Revierförſter ls mn 1 nm Ii 
10) III Anton Fell 20) 65 Oberthulba Landmann 1 1 1 I u 1 | 1-1 
14 III Karl Knauth (Sem. )J16, 3 Alzenau Lehrer in Saal - | 1-1 e em men 
12) III Andreas Adloff 17 2] Kraisdorf Lehrer in Heufurt 1 111 1 mne N mn 1-1 
12 III Friedrich Küttenbaumſ17.— Königshofen k. Landrichter in Hilders 11 1-1) m | ı II- 1 1-11 
14 III Franz Abert 16 —| Münnerſtadt Kirchner 1 1 nnen II m I-11 
14 III Andr. Karmann (S.) 15,100 Memmelsdorf Oekonom in Litzendorf 1l II 1-11, 1 | 1-1 1V-1M 1-1 
160 III Julius Lindner (S.)J15|) 88 Würzburg Kaufmann n m II-III 1 um uu 
17 II} Adam Blumm 160 4ſ Bieberehren Schuhmacher I-III II I- m enen 
180 III Franz Eckert (Sem.) 160 65 Würzburg Baumeiſter 1 II nnn 1-1] A 1 | m-1 
19) III Ludwig Hofmann 1941 Waſſerloſen k. Revierförſter in Schönau [ 1-1 | II IIA I mn n iu 
20IIII Theodor Wohlfahrt 14 5 Würzburg Stiftungsadminiſtrator 1l 11 III III II-! Al III 
Sem.) 
21III Michael König 160 60 Münnerſtadt Poſamentier I-II III-II III I- n- n 11 
22/1] Karl Böckler 16 9] Euerdorf k. Bezirksamtmann in Königs-] U- | M-1 | II-III IV- un 11 mv 
hofen 
23/JIII Franz Schafſteck (S.) 15 3] Sulzheim k. Gerichtsſchreiber i. Eltmann II III IV IE mn mn m 
24 111] Joſeph Müller 17 1] Würzburg Tünchnermeiſter II-III III IV mu 11-11 um my 
2 
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Preiſeträger und Preiſebücher: 


N 


A. Aus dem allgemeinen Fortgange: 
115 Hermann Leit] chuh. Annegarn, allgemeine Weltgeſchichte von Overhagen. Münſter, 
Theißing. 1859. N 
2. Wendelin Dietz. Bumiller's Weltgeſchichte. Freiburg, Herder. 1862. 
3. Karl Dieterich. W. Menzel, Geſchichte der letzten 40 Jahre. Stuttgart 1865. 


B. Aus der Religionslehre: 


Franz Abert. Voſen, das Chriſtenthum und ſeine Gegner. Freiburg, Herder. 1864. 


Anmerkung: Franz Schafſteck wurde längere Zeit, Anton Fell und Theodor Wohlfahrt 2 Wochen 
durch Krankheit in den Studien gehindert. i 


B. 
Königliche lateiniſche Schule. 


NUN 


pP Leih est. 


1. Zn den ordentlichen Lehrfächern. 


Herr P. Friedrich Weſter, Profeſſor, Lehrer der IV. Klaſſe. 


0 


7. 


Johann Baptiſt Preu, Studienlehrer, Lehrer der III. Klaſſe. 

P. Hieronymus Schneeberger, Studienlehrer, Lehrer der II. Klaſſe bis Oſtern; von da Herr 
Johann Backmund, Aſſiſtent. Vom 7. Juli bis zum Schluſſe d. J. P. Heinrich Döll. 

P. Stanislaus Ullrich, Studienlehrer, Lehrer der I. Klaſſe. 8 

P. Franz Böhm, Lehrer der Religion. Vom Anfang des Juni P. Bernhard Radina. 

P. Antonin Seeberger, Lehrer der Mathematik in der IV. und Lehrer der Arithmetik in der 
I., II. und III. Klaſſe. 

Kaſpar Gerhard, Schullehrer, Lehrer der Kalligraphie. 

Johann Backmund, Aſſiſtent. 

Ignaz Bals, Lehrer des Turnens. 


2. Zn den außerordentlichen Tehrfächern. 


Kaſpar Gerhard Schullehrer, Lehrer der Muſik. 
Ignaz Ungemach 


Ignaz Bals, Lehrer des Zeichnens. 


II. Ordentliche Lehrgegenſtände. 


IV. Klaſſe. 1) Religion: Wiederholung der ganzen Religionslehre nach dem Diöcefankatechismus in 


ſteter Verbindung mit der bibliſchen Geſchichte. — 2) Latein: a) Grammatik: Die Lehre 
vom Tempus, Modus und der Satzſtellung nach Englmann in Verbindung mit praktiſchen 
Uebungen nach desſelben Uebungsbuch zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in das Lateiniſche. — 
b) Caes. de bello gall. lib. I. et II. c. 1-24. — c) Metrik: Die Lehre von der Proſodie 
und dem elegiſchen Versmaße mit entſprechenden ſchriftlichen Uebungen. — d) Ovidii Trist. 


9 * 
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III. Klaſſe. 


II. Klaſſe. 


I. Klaſſe. 


! 


Eleg. II. III. VI. VIII. XI. XII. XIII. — 3) Griechiſch: Nach Wiederholung des Lehr— 
ſtoffes der III. Klaſſe die Verba in „// und die verba anomala, welche durch die entſprechenden 
Beiſpiele aus Halm's Uebungsbüchern praktiſch eingeübt wurden; überdieß wurden noch die 
Anekdoten aus dem Leben der Philoſophen Diogenes und Sokrates überſetzt. — 4) Deutſch: 
Die Lehre vom Satz- und Periodenbau; mündliche und ſchriftliche Uebungen nach Weyh; 
Aufſätze, Beſchreibungen und Schilderungen. — 5) Mathematik: a) Algebra: Die vier 
Species, Lehre von den Potenzen, Faktorenzerlegung, Gleichungen des I. Grades mit einer 
und mehreren Unbekannten. — b) Geometrie; Die Lehre von den Winkeln, Parallellinien, 
Congruenz der Dreiecke und Vielecke, Sätze vom gleichſchenkligen Dreieck und Parallelogramm. — 
6) Geſchichte: Die deutſche nach Pütz bis zur franzöſiſchen Revolution. — 7) Geographie: 
Repetition des Lehrſtoffes der drei untern Klaſſen. 

1) Religion: Wiederholung der Lehre von den Geboten; die Lehre von den Gnadenmitteln; 
Religionsgeſchichte bis zu Konſtantins Bekehrung; Gleichniſſe Jeſu nach Schuſter. — 2) Latein: 
a) Die Syntax innerhalb des regelmäßigen Sprachgebrauches nach Englmann. — b) Aus 
deſſen Uebungsbuche die einſchlägigen Uebungsſtücke. — c) Corn. Nep. praefatio, dann die 
vitae VIII XV. — 3) Griechiſch: a) Die Formenlehre bis zu den Verbis auf us nach 
Buttmann. — b) Schriftliche und mündliche Ueberſetzung der einſchlägigen Uebungsbeiſpiele 
aus Halm's Elementarbüchern. — 4) Deutſch: a) Die Lehre vom Satze und dem Periodenbau; 
von der Wortſtellung, der direkten und indirekten Rede; kurze Anleitung zur Verfertigung 
eines Aufſatzes. — b) Uebungen in kleinen Aufſätzen. — c) Memoriren und Vortragen einiger 
poetiſchen und proſaiſchen Stücke. — 5) Arithmetik: Theorie der arithmetiſchen und geo⸗ 
metriſchen Proportionen und praktiſche Anwendung derſelben. — 6) Geſchichte: Griechiſche 
und römiſche nach Pütz. — 7) Geographie: Die außereuropäiſchen Erdtheile nach Arendts. 
1) Religion: Wiederholung der Lehre vom Glauben; die Lehre von den Geboten; bibliſche 
Geſchichte nach Schuſter. — 2) Latein: a) Congruenz, Syntax der Caſus, Infin., Gerundium, 
Supinum nach Englmann; gelegentliche Wiederholung der Formenlehre. — b) Uebungen, 
meiſt nach Englmann. — c) Holzers viri illustres No. 9— 28. — d) Uebungen in der 
Ableitung der Wörter, meiſt nach Döderlein. — 3) Deutſch: Präpoſitionen, Syntax nach 
Weyh mit entſprechenden Uebungen; Deklamationen. — 4) Arithmetik: Gemeine und 
Dezimalbrüche; Berechnung von zuſammengeſetzten Ausdrücken mit und ohne Klammern; 
Kopfrechnen. — 5) Geographie: Die zweite Lehrſtufe nach Arendts; Uebungen im Karten⸗ 
zeichnen. — 6) Kalligraphie. 

1) Religion: Die Glaubenslehre. Bibliſche Geſchichte. — 2) Latein: a) Die Formenlehre 
nach Englmanns Grammatik. — b) Englmanns Uebungsbuch, zur Hälfte ſchriftlich. — 
c) Aus Dörings Elementarbuch ſchriftliche Uebungen im Ueberſetzen aus dem Lateiniſchen 
ins Deutſche, §§ 59 — 100 mit Auswahl, 24 Fabeln, 30 Erzählungen aus dem Leben 
berühmter Männer. — d) Vocabularium und Fruſtula von Döderlein nach Auswahl. — 
3) Deutſch: Die Redetheile, das Wichtigſte der Satzlehre, Interpunktion und Orthographie. 
Bone's Leſebuch. Deklamationen. Schriftliche Arbeiten. — 4) Arithmetik: Zahlenſyſtem, 
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die vier Spezies der ganzen Zahlen, Theilbarkeit der Zahlen, Primzahlen, größtes gemein 
ſchaftliches Maß, kleinſtes gemeinſchaftliches Vielfache. Benannte Zahlen. Kopfrechnen. — 
5) Geographie; Erſte Lehrſtufe nach dem Leitfaden von Arendts. Kartenzeichnen. — 
6) Kalligraphie. 


III. Verzeichniß der Schüler nach ihrem allgemeinen und beſonderen Fortgange. 


Dierte Klaſſe. 
Schülerzahl am Anfange des Jahres 25, am Schluſſe 25. 


Allge— ö Fortgangsnoten in den einzelnen 
5 Namen Alter ; Stand und Wohnort Füchern. 
Fort⸗ 
gang. * 
der I Geburtsort. der — 2 
8. 2 = 1 eier |, S le. E12 
2 Schüler. 2 Aeltern. S s > 
. Aa 35 S 18|5|58 
16 I} Franz Hofmann (S.) 16 9 Lülsfeld Schullehrer 11-1 1 1 1 1 
2] II Johann Ziegler 158] Großwenkheim | Landmann 1 I 1 II 1 1 
30 II Ludwig Chriſt 16) 8] Baſtheim Landmann J 1 I-II. II 1 1-11 1 
4) II Ant. Cuſſina (Sem.) 16 4 Gemünden Kaufmann N-1 | m !n-11| 1 1-1 1 11-1 
5) III Johann Endres 160 J Hammelburg Färber 7 1-1 II-III I-II III III 1 I 2-1 
60 II} Johann Schmitt 14| 9 Batten Schullehrer in Oberbach III /n-1| m | 1-1 1 11-1 l 
7 III Peter Städtler 146 Volkach Häcker 1-11 II II- | 2-1 | N-1 -l 1 
8 III Bernhard Vogler 15 8] Brückenau Salzfaktor II- 1 II-III 3-1) IEE U- 1 
9 III Kilian Kohlmann [15 9] Karlſtadt Gerber +7 II-III En e 11 11 1 
10 III Kaspar Schmitt 16) 5 Ebersbach Schmiedmeiſter 1-1 UI en nn 1 111 11-1 
11 III Friedrich Geiß 15 1 Aſchaffenburg k. Rentbeamte i. Münnerſtadt] N-1 II-III II- I 1-1 /N-M| 1 |) 1-1 
12 II] Ludwig Münz (Sem. 16] SI Gauaſchach Schullehrer III II u 1 11 III 
120 III Andreas Schachner 17 2] Gänheim Landmann 1 I-II u "1-1 | 1-1 1 II-III 
14 III Franz Albert 15) 8] Münnerſtadt Goldarbeiter 1-1 II-III u- n un en 1-1 
15) III Kaspar Scheuplein 15 9] Herſchfeld Landmann 1-1 | III II- n r- 
160 III Otto Friedl 150 1] Eichſtätt k. Bezirks-Ger.⸗Schreiber in] II nl II 1 1 II-III 1-1 
Neuſtadt a. ©. 
17 IIII Johann Schweinfeſt 15) 6 Neuſes Rothgerber 11 i u- um u U II 
180IIIJ Martin Jäger (Sem.) 15 9] Großbardorf Landmann + II-III IV II- -m | D-1 | 1-1 1 
18 III} Karl Schumann 1407 Hofheim Rentenverwalter in Frieſen— 
hauſen II II-III II- 1-11 | M-11 eee 
20 III Eugen Winkler 1410 Hofheim Kaufmann 1-1 II-III um um m | 1-11) N-1 
21/IIII Johann Lutz 14| 1 Mackertsgrün k. Revierförſter in Oberbach] -I I-II nn un u en u 
22 III Johann Trabert 16) 3] Gemünden k. Landrichter in Mellrichſtadiſ I-II. III III II II n N 
23 II] Emil Golsdſchmitt 16 2] Gereuth Schullehrer in Brendlorenzenſ MI-11 II III II- III In- In- 
24 III Johann Edelmann 18 1 Albersdorf Schullehrer I III 11 III 1 II 11 
25 IVI Donat Röther 1 4 Kiſſingen k. Bezirksgeometer i. Münner⸗ n III IV-m| 11 | 1 
ſtadt } 


Preiſeträger und Preiſebücher: 
A. Aus dem allgemeinen Fortgange: 
1. Franz Hofmann. Annegarn's Weltgeſchichte. Münſter, Theiſſing. 1889. 
2. Johann Ziegler. Keym's Geſchichte des dreißigjährigen Krieges. Freiburg, Herder. 1864. 
3. Ludwig Chriſt. Benſeler's griechiſches Wörterbuch. Leipzig 1853. 
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B. 


Ans der Religionslehre: 


Franz Hofmann, Theotimus v. st Franz v. Sales. Schäfchen ttt 


1849. 


Anmerkung: Eugen Winkler war längere Zeit durch Krankheit am Schulbeſuche und zum Theil auch 
an einem beſſeren Fortgange gehindert. 


Dritte Klaſſe. 


Schülerzahl am Anfange des Jahres 18, am Schluſſe 16. 


Allge Fortgangsnoten in den einzelnen 
Abr Namen Alter Stand und Wohnort Fächern. 
Fort⸗ 
ang . 
bi; = der I Geburtsort. der 2 2 
8 23 „ „„ „„ 
2 5 Schüler. 3 Azel ter f. S5 218 sleds = 
Bee: 2 2 = 5 2 = = 2 
als a5 „ S le | al aız 
! 
| | . e | 
1. I] Anton Wehner 14| I Schillingsfürſt in | Kaufmann u-1 | 1-1 1 1 . I 
Mittelfranken 5 ö 
2 III Sebaſtian Kömm 19.—J Mühthauſen Landmann 1 u II Ii n 1-0 | 1-M 
3 III Heinrich Kraus( Sem. 12 9] Lichtenfels Korbhändler I-II In- un [1-1 |. . En e 
4 II] Andreas Bätz (Sem. )J16] 2 Hilpertshauſen Landmann I-1|.1 II- n er n 
5 III Joſeph Fries 14 A| Dörrenſteinbach | Schullehrer in Speicherz II. IIInf ui 1 I I ml 
60 1 te ni Abert 130 38] Münnerſtadt Kirchner 1 m 1-1 | 1-1 un 1 | N-I 
7 III Nikolaus Wedert 15 4 Burglauer Leinweber 1. -m n n nee 11 
8 II] Engelbert Röll (S.) 15 4 Effeldorf Landmann 1 m-v ml en 1-11) e 
9] Joh. Bapt. Schmitt 14 6 1 k. Gerichtsarzt + -I In nn e 1. V- en 
40) IF Heinrich Zier 160 J Machtilshauſen J Landmann 1 mn en en en, r M-U 
11 Ulf Baient. Wiehl (Sem. 15 8 Röttingen Landmann 1 Iii In een e n e 
120 III] Georg Wolf (Sem.) 14, 60 Goßmannsdorf | Müller II MIV n rn n ere 
13 HI] Joh. Bapt. Keller (S.) J15 2] Oberſinn k. Forſtwart II IEA 11 un en en 
14 Ty] Johann Hofmann 14 7] Münnerſtadt Zimmermeiſter 7 u-11 11-1V| IV ner err rl 
15, IVI Georg Körner 14 1 Hettſtadt Landmann II-III III III IV- III in I-III 
16 IVI Auguſt Grod 130 5] Höchſt k. Revierförſter in Schmalnauf II-III N-1V NMI-IVIM-1V II IV- I- 
| N 


A. Aus dem allgemeinen Fortgange: 


1. Anton Wehner. 
2. Sebaſtian Kömm. 


Preiſeträger und Preiſebücher: 


Theodor Körner's ſämmtliche Werke. 
Vilmar, deutſche Literaturgeſchichte. 


3. Heinrich Kraus. Stoll, populäre Mythologie der Griechen und Römer. 


B. Aus der Religionslehre: 


A. Hungari's Anekdotenſchatz. 2 Bde. 
Gleich preiswürdig ſind: Wehner, Kraus, Kömm, Weckert. 


Friedrich Aber 


Anmerkung. 


4 


Ein Schüler trat ſchon am 12. 


Oktober 1864, ein anderer am 18. Februar 1865 


aus. 
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Zweite KAlaſſe. 


Schülerzahl am Anfange des Jahres 24, am Schluſſe 18. 


Allge— Fortgangsnoten in den einzelnen 
1 — Namen Alter Stand und Wohnort Füchern. 
ort- 
gang. x A 

der I Geburtsort. der — 2 2 

8 3 „3 
23 [ Schüler. 2 Aeltern. SE |2 3 | SH 
42 22 AL DEE: 
. 8 = 8 te |» Le 
10 II Anton Schubert (S.) 15 | 2] Goßmannsdorf a. M.] Oekonom 1 1 1-11 l | 1-1 1 
2| 1j Otto Bayer 15 — | Wolfmannshauſen im] Landmann 1 11-1 1 l 11-1 1 
Hz. Sachſ.-M. 
3| I} Ludwig Amend 12 14 Duttenbrunn Landmann I | 1-11) I | 1-1 | 1-11 | 1-11 
4 III Peter Schäffer 136 Dettelbach, k. q. Rentbeamte i. Würzburg] U-1 | II II- 1 1 1 
5 III Karl Hußlein (Sem. 13 | 4 Stadtlauringen Gaſtwirth II II 1 111-1 1 
5 III Joſ. Schneider (S.) 15 5] Erlenbach Landmann N-1 | 11 n 1-1 | 1-11 | 1-1 
5| II] Anton Stumpf 146 Rüdenſchwinden Siebmacher I-1 | II 1 I- III 1 
8 III Adalbert Nikolay 147 Wegfurt Gaſtwirth 1-11 II I-III N-1 | N-1 IN-1l 
II] Johann Wellner 15 6 Tauberrettersheim Häcker II nb 0 nun ll-1 
10 | II} Andreas Edelmann 43] 1 Albersdorf Lehrer N 1-1) II II- r n N 
10 III Franz Veit (Sem.) 42 9 Seßlach k. Landrichter in Forchheim I 1 II un 1 1 
121 II Thomas Becker (S.) 13] 3] Würzburg Buchdrucker I-II I- I 1-1 | 1 lm 
12 III Ludwig Köhler 137 Mellrichſtadt Thürmer 1-1 II-III II inn u Ui 
14 III Franz Stürmer 16 11 Kützberg Oekonom +7 II nie ume 12 nm | m 
15,0 TI | Konrad Hagenauer 12 1 Karlſtadt Kaufmann III m I- 1-11; n n 
(Sem.) 15 N 
16 III Julius Röther 12 10] Kiſſingen k. Bezirksgeometer in Mün- II II-III II-III II II- II-III 
nerſtadt 
17 III Ludwig Geiß 13 — Würzburg k. Rentbeamte in Münnerſt.] II-III] ui ln 11°) D-1 |. 
18 IIII Ferdinand Porzelt 112] 2 Kronach Maurermeiſter III II In en 1 | 1-1 
(Sem.) 


Preiſeträger und Preiſebücher: 


[4 


A. Aus dem allgemeinen Fortgange: 
1. Anton Schubert. Mühlmann, lateiniſch-deutſch und deutſch-lateiniſches Wörterbuch. 1854. 
2. Otto Bayer. Charakterbilder aus der Geſchichte des Alterthums von Schöppner. Schaff— 

hauſen. 1865. 

B. Aus der Religionslehre: 


Ludwig Amend. Wiſeman, Fabiola. Regensburg 1862. Fabiolas Schweſtern. Regensburg, 
Manz. 1865. 


Preiswürdig: Anton Schubert. 
Anmerkung: Während des Schuljahres traten ſechs Schüler aus. 
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Erſte Klaſſe. 
Schülerzahl am Anfange des Jahres 25, am Schluſſe 25. 


Allge—⸗ 
meiner 
Fort⸗ 
gang. 


A. 


Aus dem 


Namen 
der 


Schüler. 


Eugen Johann 

Karl Behringer (S.) 

Martin Weſter (Sem.) 

Georg Zimmermann 
(Sem.) 


Clemens Then (Sem. 


Julius Reubel (Sem.) 


Kaspar Kraus (Sem.) 


Franz Hartlieb 


Ludwig Schäffer 

Hermann Streitel 
(Sem.) 

Julius Keller (Sem.) 

Anton Linhard 

Anton Kleinhenz 

Joſeph Weingart 

Guſtav Zimmermann 
(Sem.) 

German Metz 

Heinrich Volk 

Philipp Schafſteck 
(Sem.) 

Philipp Fromm 


Adam Baumeiſter 
(Sem.) 

Johann Baumeiſter 

Guſtav Kempf (Sem.) 

Friedrich Behr f 

Joſeph Daig (Sem. 

Karl Firmbach( Sem.) 


— 


De) 


© 


Alter. 
See 
&|3 
2 
13 10 
12 
12-5 
1108 
128 
111461 
11| 9 
11 6 
12 1-3 
4-6 
124 
1 
131 — 
15 — 
1014 
2 
138 
14 7 2 
aller 
1 
12 — 
12 — 
92 
1404 
12 


Fortgangsnoten in den einzelnen 


Preiſeträger und Preiſebücher: 


allgemeinen Fortgange: 


Stand und Wohnort Fächern. 
Geburtsort. der 1 
„„ 5 
Aeltern. .. im > 
— — =: 2 — © =S- 
— 2 — — — 2 
S & a 3 2) 
Stadtlauringen Schuhmacher 1 ı 1-11 | 1-1 1 1 1 
Lichtenfels Kaufmann 1-11 1 -11 II-III 1 
Lauingen Schloſſer 1 I- l 1 1 
Sulzwieſen Landmann 1-1 1 — 11 11 III 
Dettelbach Buchbinder 11-1 N-1 IE 1 1-11 | 1 
Kronach Gaſtwirth und Poſthalter 1-11 III III 1-1 
Lichtenfels Korbhändler 111 11 IAT 1 
Reckendorf k. Malzaufſchläger in Neu- II-1 1 I If u Ul 
f ſtadt a. S. E 
Dettelbach g. k. Rentbeamte in Würzb.] I-II 1-1). I H e 1-1 
Mellrichſtadt k. Bezirksamtmann 1-1 II-III II 1-11 III 1 
Oberſinn k. Forſtwart 1-1 | nn ume n uin IV-M 
Kiſſingen Wundarzt u. Stadtvorſtand Ii! N II III n n 
Münnerſtadt Landmann II-III Enn A I ee 
Kronungen Landmann 1-1 III 19-1) 9 m 
Oberſinn Schullehrer II Ee 1° eren | Ol 
Rannungen Handelsmann 1 nl IIIA I I II 
Mellrichſtadt Seiler in Stadtſchwarzach III 11-11 | i- | N-1 | n n 
Sulzheim k. Gerichtsſchreiber i. Eltmann IN-11 II-III I-II II- I II- 
Kühlſtadt in d. preuß.] Kaufmann in Wolfmanns- | I-II IV-mm-V II III II 
Prov. Sachſen hauſen im Hz. Sachſen-M. 
Ruprechtshauſen Landmann II 11-1V\M-IV III III III-IV 
Münnerſtadt Wagner I Iv-mMm-1V| III II- IV- 
Miltenberg k. Revierförſter in Rieneck | III IVV En mm m 
Kloſterhauſen Schullehrer I-II V- ev IV 1 
Kronach Apotheker III IV IV IV IV IV 
Aura Schullehrer in Erlenbach — — — 


Eugen Johann. Hungari's Anekdotenſchatz, 4 Bde. Frankfurt, Sauerländer. 1856. 
Karl Behringer. Hungari's Anekdotenſchatz, 3 Bde. Frankfurt, Sauerländer. 1856. 
Martin Weſter. Ladislaus Pyrker's Gedichte, 3 Bde. Stuttgart, Cotta. 1855. 
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B. Aus der Religionslehre: 
Eugen Johann. Sonntagsfreude von Pflanz, Jahrgang 1864. Freiburg, Herder. 
Anmerkungen. 1. Ein Schüler trat im Dezember aus der 2. in die 1. Klaſſe zurück. 
2. Karl Streit von Würzburg iſt im März freiwillig ausgetreten. 
3. Durch Krankheit waren am Schulbeſuche gehindert: Johann 4 Wochen, Linhard 
und Firmbach 2 Monate. Der letztere verlor dabei ſein Gehör und mußte 
deshalb bei Beginn des Sommerſemeſters nach Hauſe entlaſſen werden. 


VI. Außerordentliche Lehrgegenſtände. 

1. Hebräiſche Sprache. Nach wiederholter Einübung der Formenlehre nach Dr. Voſen wurden 
überſetzt und erklärt die Pſalmen I — XVI und CXIX v. 1— 24. Wegen vorzüglichen Fleißes und 
ſchöner Fortſchritte verdienen rühmende Erwähnung die Schüler der III. Gymnaſialklaſſe: Feſſel, 
Büchs und Blümm, und die der II. Erk, Trapp und Röll. 

2. Engliſche Sprache. Dieſer Unterricht wurde in 2 wöchentlichen Stunden, in zwei Abtheilungen 
gegeben. Er beſtand a) im Ueberſetzen aus dem Deutſchen in's Engliſche und umgekehrt nach Anleitung 
der Grammatik von Gaspey; b) im Uebertragen der erſten Kapitel von Vicar of Wakefield; c) im 
Converſiren. Wegen ihres Eifers verdienen öffentliche Erwähnung: Lorenz aus der IV., Büchs, Sorg, 
Heid und Feſſel aus der III., Erk und Röll aus der II. Klaſſe des Gymnaſiums mit Note J. Grief 
aus der III., Böhm und Ruſt aus der II. Klaſſe mit Note II. 

3. Italieniſche Sprache. Dieſer Unterricht wurde ebenfalls in zwei wöchentlichen Stunden, 
in zwei Abtheilungen für Gymnaſialſchüler ertheilt. Eingeübt wurde Filippi's praktiſcher Lehrgang ſowie 
desſelben Grammatik; geleſen Le mie prigioni von Silvio Pellico I— XX. Wegen ihres Eifers ver: 
dienen erwähnt zu werden: Lorenz aus der IV., Heid, Büchs, Sorg, Feſſel, Blümm aus 
der III., Röll und Erk aus der II. Klaſſe mit Note 1; Grief und Vorndran aus der III., Matterſtock 
aus der II., endlich Huler, Lindner, Mantel und Wohlfahrt aus der I. Klaſſe mit Note II. 

4. Stenographie. Dieſen Unterricht ertheilte im Sommerſemeſter zum erſten Male Herr 
Ungemach, nachdem er die Prüfung beſtanden hatte. Beſucht wurde dieſer Unterricht von 35 Schülern 
des Gymnaſiums und der 4. Klaſſe der lateiniſchen Schule. Im oberen Kurſe wurde die Wortkürzung 
und Satzkürzung, im unteren Kurſe die Wortbildung nach der Preisſchrift behandelt. Lobende Erwähnung 
verdienen aus dem oberen Kurſe: Koch aus der IV., Heid, Grief und Vorndran aus der III., 
Böhm, Erk und Matterſtock aus der II. Klaſſe des Gymnaſiums. Aus dem unteren Kurſe verdienen 
Erwähnung: Sorg, Goldſchmitt, Freibott und Schneidawind aus der III., Bauer aus der II., 
Neuland und Wohlfahrt aus der I Klaſſe des Gymnaſiums; endlich Friedl aus der 4. Klaſſe 
der lateiniſchen Schule. 

5. Geſang. Dieſer Unterricht beſtand bei den Anfängern in Uebungen der Tonleitern und im 
Treffen der Intervalle, ferner im Einüben mehrerer ein- und zweiſtimmigen Lieder; mit den Geübten 
wurden lateiniſche und deutſche Kirchengeſänge, lateiniſche Meſſen von F. X. Schmid, Donat Müller und 
Robert Führer mit Orgelbegleitung; andere Meſſen von Witzka, Drobiſch, Röder, Horak und Joſ. Haydn 
mit Orcheſterbegleitung, endlich die Meſſen von V. E. Becker und Haßlinger für Männerſtimmen eingeübt. 

Für beſondere Feſtlichkeiten wurden Männerchöre von Kreutzer, Mozart, Beethoven, Mendelsſohn, 


Otto, Abt und anderen, das Lied von der Glocke, Gedicht von F. von Schiller, Muſik von Romberg, 
3 
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die Chöre aus Precioſa von C. M. v. Weber und endlich der Chor: „Die Himmel erzählen“ aus der 
Schöpfung von Joſ. Haydn eingeübt. | 

Im Geſange haben ſich ausgezeichnet: 

a) Im Sopran: Soloſänger Köhler aus der 2. Klaſſe der latein. Schule, Waun Abert, Hof: 
mann, Körner, Kraus, Röll, Wiehl und Wolf aus der 3. Klaſſe, Amend, Edel— 
mann, Hußlein, Schneider und Stürmer aus der 2. Klaſſe, endlich Kraus aus der 
1. Klaſſe der lateiniſchen Schule. 

b) Im Alt: Soloſänger Schmitt Johann aus der 4. Klaſſe der latein. Schule, ferner Albert, 
Friedl, Goldſchmitt, Röther aus der 4. Klaſſe, Keller, Schmitt, Wehner aus der 
3. Klaſſe, Becker, Röther, Schubert aus der 2. Klaſſe uu Then aus der 1. Klaſſe 300 
lateiniſchen Schule. 

c) Im Tenor: Soloſänger von Faber aus der IV. und Porzelt aus der III. Klaſſe des 
Gymnaſiums, ferner Bauer, König, Löwenheim, Roth aus der IV. Klaſſe, Heid, 
Stumpf aus der III., Hartmann und Heyl aus der II. Klaſſe des Gymnaſiums. 

d) Im Baß: Soloſäger Karl Schmitt und Alois Schmitt aus der IV. Klaſſe, ferner Franz 
Anton, Franz Michael, Kalkhof, Koch, Lorenz, Schwarzkopf aus der IV. Klaſſe, 
Goldſchmitt, Grief, Schneidawind, Sorg, Thein aus der III. Klaſſe, Böhm, an 
Seufert, Ruſt aus der II. Klaſſe des Gymnaſiums. 

Bei den Anfängern machten gute Fortſchritte: Porzelt aus der 2. Klaſſe, Hartlieb, 
Reubel, Schafſteck und Weingart aus der 1. Klaſſe der lateiniſchen Schule. 

6. Inſtrumentalmuſik. Hier wurden mehrere Symphonien von Joſeph Haydn und Mozart, 
ferner Ouverturen von Boildieu, Mehul, Mozart, C. M. v. Weber, die Begleitung zu den Meſſen ſowie 
zu den oben bezeichneten Chören eingeübt. 

Ausgezeichnet haben ſich: 

a) Im Violinſpielen: Goldſchmitt, Schloth und Vorndran aus der III., Kaufmann 
aus der II., Schafſteck und Streit aus der I. Klaſſe des Gymnaſiums, Friedl, Städtler, 
Schmitt Johann aus der 4, und Köhler aus der 2. Klaſſe der lateiniſchen Schule. 

Unter den Anfängern Wb Grod aus der III. und Schafſteck aus der 1. Klaſſe 10 
lateiniſchen Schule lobende Erwähnung. 

b) Im Violaſpielen: Weber aus der IV. und Vorndran aus der III. Klaſſe des Gymnaſiums. 

c) Auf dem Violoncello: Reubel aus der IV. und Böhm aus der II. Klaſſe des Gymnaſiums. 

d) Auf dem Contrabaſſe: Goldſchmitt aus der III., Böhm aus der II. und Streit aus 
der I. Klaſſe des Gymnaſiums. 

e) Auf der Flöte: Grief aus der III. und Dietrich aus der I. Klaſſe des Gymnaſiums. 

) Auf der Clarinette: Ruſt aus der II. Klaſſe des Gymnaſiums und Kömm aus der 3. Klaſſe 
der lateiniſchen Schule. 

g) Auf dem Horn: Kalkhof und Nbg er hende aus der IV. Klaſſe des Gymnaſiums. 

h) Auf der Trompete: Kalkhof und Löwenheim aus der IV. Klaſſe des KO 

i) Auf den Pauken: Reubel aus der IV. Klaſſe des Gymnaſiums. 

7. Zeichnen. Dieſer Unterricht wurde in zwei Kurſen, und in jedem in zwei wöchentlichen 
Stunden ertheilt. Im oberen Kurſe waren 26, im unteren 37 Schüler eingeſchrieben. Gelehrt wurde 
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freies Handzeichnen, Zeichnen geometriſcher Figuren, Landſchaften, Ornamente, Architekturſtücke, Köpfe, 
Figuren und Thiere; Zeichnen nach der Natur, Tuſchen und Malen. Von obigen Schülern verdienen 
Erwähnung: Reubel und Krapf aus der IV., Feſſel aus der III., Matterſtock und Dotzel aus 
der II., Eckert, Müller und Schafſteck aus der J. Klaſſe des Gymnaſiums; ferner Friedl und Röther 
aus der 4., Kraus und Hofmann aus der 3. Klaſſe der lateiniſchen Schule. 


V. Gynmnaſtiſche Uebungen. 


1. Turnunterricht. An dieſem Unterrichte, welcher in ſechs wöchentlichen Stunden und in 
zwei Abtheilungen nach Spieß gegeben wurde, nahmen außer den Kranken alle Schüler Theil. Die Hälfte 
der Zeit wurde zu Frei- und Ordnungsübungen, die andere Hälfte von den Geübteren zu Gerätheturnen 
und von den Schwächeren zu Turnſpielen und Märſchen verwendet. 

Vorturner waren: Koch, v. Faber, Kalkhof und Löwenheim aus der IV., Goldſchmitt, 
Blümm, Büchs und Thein aus der III., Böhm, Bauer und Funkler aus der II., Streit und 
Fell aus der I. Gymnaſialklaſſe; dann Goldſchmitt und Friedl aus der 4. Klaſſe der lateiniſchen 
Schule. N 

Anerkennung verdienen nebſt Obigen wegen ihren lobenswürdigen Leiſtungen: Reubel und Krapf 
aus der IV., Porzelt, Sorg, Oechsner und Höhne aus der III., Ruſt aus der II., Stark, Dietz, 
Eckert und Huler aus der I. Gymnaſialklaſſe; Schuhmann, Schweinfeſt, Münz, Trabert und 
Edelmann aus der 4, Kraus aus der 3., Stürmer, Becker, tifolay aus der 2., Reubel und 
Schafſteck aus der 1. Klaſſe der lateiniſchen Schule. 

2. Baden und Schwimmen. Dieſe Uebungen waren ſo vertheilt, daß, wenn es die Temperatur 
des Waſſers erlaubte, täglich die Seminariſten Vormittags von 11 bis 12 Uhr, die übrigen Schüler der 
lateiniſchen Schule Nachmittags von 4 bis 5, die übrigen Gymnaſiaſten von 5 bis 6 Uhr baden und 
ſchwimmen konnten. 


VI., Geſchichtliche und ſtatiſtiſche Bemerkungen. 

Das nun abgelaufene Schuljahr hat nach höchſter Vorſchrift am 1. Oktober mit der Anmeldung der 
aufzunehmenden Schüler ſeinen Anfang genommen. Die Prüfung derſelben war am 5. beendigt; am 6. 
wurde ein feierlicher Gottesdienſt zum glücklichen Gedeihen der Studien abgehalten und die höchſt genehmigten 
Satzungen öffentlich vorgeleſen und den Schülern deren Beobachtung nachdrücklich ans Herz gelegt. 

Von den am 5. Oktober inſkribirten 187 Schülern gingen im Laufe des Jahres ab 11 und 1 kam 
hinzu, ſo daß am Ende des Jahres noch 177, alſo grade ſo viel, als im vorigen Jahre vorhanden ſind. 
Davon waren 64 im Knabenſeminar untergebracht und dieſe wurden von dem Profeſſor P. Alois Braun, 
als Vorſtand, und den P. P. Franz Böhm und Bernhard Radina ſorgfältig überwacht und verpflegt. 

Im Lehrerperſonale traten in dem abgelaufenen Jahre nur die Veränderungen ein, daß dem 
Prof. P. Pius Keller von Oſtern an ein halbjähriger Urlaub höchſt bewilligt, daß die Verweſung der 
II. Gymnaſialklaſſe dem Studienlehrer Schneeberger, und die Verweſung der II. Klaſſe der lateiniſchen 
Schule dem Aſſiſtenten Backmund übertragen wurde, daß ſtatt des früheren Aſſiſtenten Heinrich Jakob 
der geprüfte Lehramtskandidat Johann Backmund hieher berufen, daß an die Stelle des vorjährigen 
Turnlehrers Karl Gulielmo der frühere Ignaz Bals geſetzt und daß dem Muſiklehrer Ignaz Ungemach 
auch der Unterricht in der Stenographie übertragen wurde. 
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Der Geſundheitszuſtand befriedigte in dem abgelaufenen Jahre weniger, als im vorigen. Denn 
der Religionslehrer P. Franz Böhm wurde in den letzten Tagen des Maies vom Gliederrheumatismus 
befallen und faſt bis zum Ende des Schuljahres an's Bett gefeſſelt. Von derſelben Krankheit wurde auch 
der Aſſiſtent Johann Backmund in den erſten Tagen des Juli nur weniger heftig ergriffen. — Zwei 
durch Fleiß und Sittenreinheit ausgezeichnete Schüler der IV. Gymnaſialklaſſe ſtarben an der Abzehrung, 
Andreas Kohlmann aus Karlſtadt am 25. Mai und Eduard Braun aus Niederlauer, der zu den beſten 
Schülern gehörte, am 19. Juni. 

Mit dem Gottesdienſte an Feier- und Werktagen, mit der Beicht und Kommunion der Schüler 
wurde es in der bisher üblichen Art gehalten. 

Vom 29. März bis 6. April wurde die hieſige Studienanſtalt durch einen vom k. Staatsminiſterium 
des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten abgeordneten Kommiſſär, durch den Univerſitäts⸗ 
Profeſſor Dr. Spengel aus München einer Viſitation unterſtellt. Die Schüler rühmen ſeine Humanität, 
und die Lehrer verehren an ihm einen ausgezeichneten Schulmann. 

Am 19. Juni ertheilte der hochwürdigſte Herr Biſchof von Würzburg Georg Anton von Stahl 
dahier das Sakrament der Firmung. Durch ſeine Freundlichkeit, mit welcher der Hochwürdigſte Jedermann 
begegnet, insbeſondere dadurch, daß er ſich würdigte, von Neuſtadt a/ S. hieher zurückzukehren, am Aloyſius⸗ 
tage den Gottesdienſt in der Studienkirche durch ein Pontifikalamt zu celebriren, wobei ſein Sekretär, Herr 
Dr. Stahl, die Predigt hielt, und endlich dadurch, daß er an demſelben Tage noch einer Produktion der 
muſikaliſchen Schüler beiwohnte, hat er die Lehrer zu großem Danke verpflichtet und ſich in den Herzen 
der Schüler ein freundliches Andenken geſtiftet. 

Die Geſchäfte der Gymnaſial-, Pauper- und Leſebibliothek beſorgte, wie bisher, Herr Profeſſor Braun 
unentgeltlich; darum wird ihm hier der gebührende Dank gebracht. 

Als Geſchenk erhielt in dieſem Jahre die Gymnaſialbibliothek vom k. Staatsminiſterium d. J. f. K. u. Sch.; 
Bavaria, des III. Bandes 2. Theil. Dafür ſpricht man hier der höchſten Stelle ſeinen herzlichſten Dank aus. 

Die ſchriftliche Prüfung der Oberklaſſe, das Gymnaſial-Abſolutorium zu erlangen, wurde nach der 
Novelle vom 29. April 1861 und der ſpäteren höchſten Entſchließung vom 4. Mai 1864 am 17., 18. u. 19. Juli, 
die mündliche am 24. und 25. desſ. Mts. unter der Leitung des unterfertigten Berichterſtatters abgehalten. 

Das nächſte Schuljahr beginnt am 2. Oktober des lauf. Jahres. An dieſem Tage haben ſich alle 
Schüler, welche in irgend eine Klaſſe der hieſigen Anſtalt aufgenommen werden wollen (mit Ausnahme 
der I. Gymnaſialklaſſe, in welche die Aufnahme ſchon vor den Ferien geſchehen ift) oder eine Nachprüfung 
zu beſtehen haben, zu melden. Am 6. desſ. Mts. haben ſich auch die übrigen ſchon aufgenommenen 
Schüler zu ſtellen. 

Zum Schluſſe erſtatten wir den innigſten Dank allen Wohlthätern unſerer Studienanſtalt, zunächſt 
den Bewohnern Münnerſtadts und den Vorſtänden des Knabenſeminars für die Obhut und Pflege, ſowie 
für die vielfache Unterſtützung armer Schüler, dann dem hochwürdigſten biſchöflichen Ordinariate zu 
Würzburg, der hohen k. Regierung von Unterfranken und Aſchaffenburg, endlich dem höchſten k. Staats⸗ 
miniſterium des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten für die ſchnelle und wirkſame Beförderung 
aller Intereſſen unſerer Studienanſtalt. 


Gott ſegne und erhalte den König! 


Münnerſtadt, den 27. Juli 1865. 
Leitſchuh, k. Studienrektor. 


Erſt als der Jahresbericht im Druck bereits vollendet war, traf die erfreuliche Nachricht 
ein, daß dem Schüler der Oberklaſſe Alois Reubel aus Kronach von Seiner Majeſtät 
dem Könige die goldene Medaille zuerkannt worden ſei. Möge dies dem wackeren Schüler 
auch bei den künftigen Studien zur Aufmunterung dienen, die anderen aber aneifern, ſich 


ihn zum Muſter zu nehmen! 
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Es giebt wohl keinen griechiſchen und römiſchen Klaſſiker, über welchen ſo viel 
geſchrieben worden iſt und noch geſchrieben wird, als über Sophokles und Horaz, ja Manche 
haben ihr ganzes Leben auf das Studium derſelben verwendet und Manche thun es noch, 
um beide in ihrer urſprünglichen Reinheit und Schönheit herzuſtellen. Wollen wir wiſſen, 
woher dieſe Liebe zu Sophokles und Horaz kömmt, ſo dürfen wir nur unſere Schüler der 
Obergymnaſialklaſſe fragen, ob ſie lieber Livius, Virgil, Cicero, Plato, Demoſthenes und 
andere, oder Sophokles und Horaz leſen, und fie werden, ohne ſich lange zu beſinnen, 
antworten: die letzten; denn dieſe enthalten Lebensweisheit, d. h. leichtfaßliche Lehren für's 
praktiſche Leben, die ewig wahr bleiben, und deren Befolgung den Menſchen vor vielen 
Fehlern bewahren und dadurch glücklich machen kann. 

Freilich fehlt es auch nicht an ſolchen, welche aus übergroßem Eifer und im Drange 
ihres Wiſſens an dieſen herrlichen Meiſterwerken Alles, was nach ihrer Auffaſſung verfehlt 
oder verdorben zu ſein ſchien, umzugeſtalten ſuchten. Daher iſt es gekommen, daß im 
Sophokles Stellen, die nach Inhalt und Form richtig ſind, verändert wurden; daß man 
in anderen ohne Grund etwas vermißte und dasſelbe zu ergänzen ſuchte, daß man wieder 
in andere willkürlich einen Sinn hineinlegte, an den der Verfaſſer nach ſeinen Worten 
nicht gedacht haben konnte, ja daß man ganze Abſchnitte, ja den größten Theil einer 
Tragödie für unterſchoben anſah. 

Wenn nun auch ich es mir herausnehme, über einige Stellen des Sophokleiſchen Königs 
Oedipus und der Antigone zu ſchreiben, jo fürchte man nicht, daß ich mit neuen Tertes- 
änderungen und Konjekturen hervortreten werde; nein, meine Abſicht iſt, zu verſuchen, ob 
nicht ſo manche Stelle dieſer beiden Tragödien, die man hat heilen wollen, gar nicht krank iſt. 

Damit man aber über die beſprochenen Stellen nicht erſt die Bücher der Ausleger 
nachſchlagen muß, ſo ſollen zu jeder die verſchiedenen Anſichten derſelben beigeſetzt werden. 
Sollten dieſe wenigen Verſuche den Beifall der Sachverſtändigen erhalten, ſo werden andere 


Verſuche nachfolgen. 
1 * 
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Oedipus tyrannus. 
B. 158. 


Errörauaı poßsgav po&va, debt alkwv. 


Schneidewin erklärt: nicht ich bin geſpannt, ſondern ich bin abgeſpannt, 
von Angſt gelähmt, metu eneetus. Den darauf folgenden Akk. Yoßegav Ypoera läßt er 
nicht von eererguadt, ſondern von nam abhängig ſein. Wie aber paßt das zuſammen: 
ich bin abgeſpannt, ich bin gelähmt, ich bin todt und ich ſchwinge das 
za gende Herz? Richtiger erklärt dieſen Ausdruck der Scholiaſt, welcher ſagt: E enen 
obi reolpoßov, mer.ousvos Yoßo. Der griechiſche Dichter bedient ſich hier eines bild⸗ 
lichen Ausdrucks, der dem Deütſchen genau gleich iſt, und überhaupt giebt es nicht mehr 
zwei Sprachen, ſie müßten ſich denn zu einander verhalten wie Mutter zu Tochter, welche 
in ihren bildlichen Ausdrücken einander ſo ähnlich ſind, als die griechiſche und die deütſche. 
Hier haben wir ein ſchönes Beiſpiel: ich bin geſpannt (der Grieche ſetzt den Theil hinzu, 
welcher geſpannt iſt) im bangen Herzen und ich zittere vor Furcht, beſorgt, was 
Apollo Neues verkünden werde. Was aber geſpannt, nicht, was abgeſpannt, gelähmt, oder 
gar todt iſt, das ſchwingt leichter und ſchneller. Hoffnung und Furcht ſind meiſtens die 
Mittel, wodurch das menſchliche Herz erfüllt, geſpannt und in eine ſchwingende, zitternde 
Bewegung verſetzt wird. Manchmal iſt dasſelbe halb von Hoffnung, halb von Furcht erfüllt, 
dann ſchwebt es zwiſchen beiden. Auch hier iſt der Chor im Herzen getheilt; denn er ſpricht 
bald von Beſorgniß, bald von Hoffnung. 

Daß hier dνον intranfitiv gebraucht iſt, kann nicht auffallen, da Euripides dasſelbe 
gethan hat. 0 | 

I & plAavros !naArs dehpis ngwges zvavsußoA0ıw EilLEOO4LEVoS. Electra v. 435. 
— Er o dogs Yovio rergoßauoves innoı EnaAAov. Ibidem v. 476. — 


V. 498 — 505. 

A d de oVv Zeig d "Anohlov Evveroi zul va Boorwv 

el avdowv Ö Örı uavrıg rılEov N yo @pegerat, 

xoloıs our Eorıw KAMITS" vopig dav ooplar 

ragaueiisrev ER. 

d ovnor Eywy dv, srglv , CoI0v et, ueupousvwv GV zarapain. 

Erfurdt erklärt das ueuyoulvov A zarayelv, i. e. oVz @v zarapainv πν de. 

youivov 1ov ju ¾ n, durch non contradicerem illis, qui vatem incusarint, flocci 
fecerint. — Wunder ſagt: Recte Musgravius, zaraqalm est assentiar. Cf. Aristo- 
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telis Metaphys. III, 7, 3. — Derſelben Meinung iſt Schneidewin; denn er überſetzt: 
doch werde ich den Tadlern nicht beiſtimmen, ehe ich denn den Spruch erfüllt ſehe. — 
Aehnlicher Art ſpricht ſich Donner in ſeiner Ueberſetzung aus: Nie möcht' ich indeß, eh' 
ſich das Wort deütlich erfüllt, loben den Mann, welcher ihn anklagt. 

Nach meiner Meinung haben die vier Genannten und noch Andere zwar nicht den Sinn 
dieſer Stelle verfehlt; denn den Tadlern nicht beiſtimmen heißt die Getadelten in Schutz 
nehmen; aber ſie zeigen eben durch ihre Erklärungen, daß ſie den Ausdruck des Sophokles 
mißverſtanden haben, weil fie das Wort zarayavaı willkürlich durch bei ſtimmen über— 
ſetzen, wofür ſich in der ganzen griechiſchen Literatur kein Beiſpiel findet, und die Hin— 
weiſung auf Ariſtoteles Metaphyſik III, 7,3 iſt ebenſo verfehlt, als die Ueberſetzung durch 
das Wort beiſtimmen. Denn die angeführte Stelle des Ariſtoteles lautet wörtlich: La 
16 ανονẽ˖— , A vontov 7 HI 7 zarapmow 7 anopmoı, d. h. Alles Erkenn- und 
Denkbare bejaht entweder der Verſtand, oder er verneint es. Karagynow iſt alſo hier ebenſo 
viel, als % — ait und anogynoı = negat. Ariſtoteles ſelbſt jagt in feiner Metaphyſ. 
III, 8,3: Ei de under &Mo N ro aAmdis yavaı, 7 anopavaı HM,] ds Lorıv, advvarov 
nevra wevdi eva. "Erı ei nav 7 pavaı 1) anopavaı avayzalov, gi du 
eu el. Man ſieht alſo hieraus, daß es ſich mit den mit zara zuſammengeſetzten 
Wörtern ebenſo verhält, wie im Lateiniſchen mit den mit com zuſammengeſetzten, z. B. 
prehendere und comprehendere, probare und comprobare Denn V. 946 der Antigone 
wird von der Danae geſagt: zarelevyIn; V. 955 von Lykurgos Fey in ganz gleichem 
Sinne. Ferner ſagt im V. 1063 Kreon zu Teireſias od, und im V. 1064 jagt Teireſias 
zu Kreon 28e, ebenfalls in gleichem Sinne. Daß das einfache ddt auch bei anderen 
griechiſchen Klaſſikern bejaen, oder ja jagen heißt, zeigt Plato Protag. 332. Apgoovvnv 
tu ese; E . Hort 1 0&0 &v par; Eypn. Und Sophokles Antig. V. 442: Zu o 
Gs, I zaragvei un dedgazeva , 

Dabei haben diejenigen, welche auf Ariſtoteles III, 7,3 verweiſen, überſehen, daß der— 
ſelbe beide Wörter zarayavarn und anoyavoı mit dem Akkuſativ, Sophokles aber zarayaraı 
mit dem Genitiv des Objekts verbunden hat. 

Heſychius erklärt das Wort zoraepavaı ganz richtig durch zareımeiv. Dieſes aber heißt 
gegen einen ſprechen, einen verrathen, preisgeben, verdammen. Beiſpiele ſind: 

Mn noos Ieov numv zareinng. Aristophan. Pax 377. 

Mn wevroı wov zereinng ng0g roüg @Adovs. Plat. Theaet. 149 A. 

Ora od gYiRog zwi H,) e,’, edo, we zareıneiv 00V ng0S aurov; Xen. 


Memor. II, 6, 33. 


Das Wort zarapavaı hat, wie zareineıv, mit zarnyogeiv, zatayıyvwozew, zarayeiov 
und anderen der Art Bedeütung und Konſtruktion gemein. Der Sinn unſerer Stelle iſt 
alſo: Nein, ich werde nicht gegen die Getadelten ſprechen (ſie nicht verrathen, nicht preis⸗ 
geben, nicht verdammen), bevor ich ein richtiges Wort geſehen habe. Die Getadelten aber 
ſind Oedipus, wie denn oft die Einheit in der Mehrheit verhüllt ſteckt, ek. Oedip. Tyr. 
V. 1095 roig Zuoig Tvodvvonws = Oidinodı. — Antig. v. 10 r ανονοανν zaza — RKDν,d 
zoza. Denn Teireſias hat V. 453 den Oedipus den Beflecker feines Landes genannt. Dieſe 
Erklärung ſtimmt mit dem Inhalt des ganzen Chorgeſanges vollkommen überein. Der Chor 
ſagt nämlich: Schreckliches habe der Seher von Oedipus geoffenbart; ob aber ein Seher 
mehr wiſſe, als jeder andere Menſch, darüber ſei die Entſcheidung noch nicht gewiß. Darum 
wolle er den von Teireſias Getadelten, der früher ein ſo wackerer Mann geweſen ſei, noch 
nicht verdammen, bis eine richtige Aufklärung und Entſcheidung komme; denn nur Zeus 
und Apollo könnten die reine Wahrheit wiſſen und offenbaren. 

Wenn nun hier dem Worte weugyousvov paſſive Bedeütung beigelegt wird, jo kann 
das ebenſo wenig auffallen, als wenn Sophokles Oed. Tyr. V. 205 Zvdarsiogaı und Cie. 
de Off. I, 21 u. 26 adipisci und adulari ebenfalls paſſiv gebrauchen. Hat doch Piog. 
Laert. VI, 2, 47 ugupouaı ebenfalls paſſiv konſtruirt. Lato νοονντοοναi οννα οο Hνν 
weugpowe£vov, aurvog (AhoyEvng) wovog erte towrndes de dıa Ti, &, Orı tnAızoürog 


3 > 
D zıdagwde zal 0V Anorsva. 


V. 872 — 879. 
07 7 r 
YH Yvrevsı Tugavvov 
a m 0 - 7 
Vos, & ToAlwv vrEgnAnoIN Iwan, 
* 15 0 
e un nixaıge umdE OvupEgovra, 
> 7 m 5 > 7 
EROOTATOV ELOAVvaBAO «TOToUoOV 
y 5 ’ 
WOOVGEV EIS avayzuv, 
37 9 7 di 1 „ m 
Ev 00 Todi Konoiup xonraı. 


Erfurdt überſetzt dieſe Worte: Postquam altissimum adscendit fastigium, irruit 
in perniciem. Wunder ſagt: Certum est enim sensum hunc esse: impietas sive 
insolentia, ubi altissimum ascenderit fastigium, irruere in eam calamitatem solet, 
ubi Kc. — Schneidewin, der ainog Höhe, Gipfel, als Ergänzung zu c in den 
Text aufgenommen hat, fügt erklärend bei: Frevelſinn, ſobald er den ſteilſten Gipfel ſeiner 
Verkehrtheit und Verderblichkeit erſtiegen hat, ſtürzt wankenden Fußes in unentrinnbaren 
Abgrund. — Donner überſetzt: Dann zu der Höhen äußerſtem Gipfel hebt er ſich empor, 
ſtürzt hinab ins Elend, wo- nimmer beglückt ſein Fuß hinwallt. 


Dieſe vier Genannten und noch Andere find der Meinung, daß zu den Adjektiven 
do ιντνο und anorouor ein Subftantiv ergänzt werden müſſe. Wunder hat dieſes in 
ſeinen kritiſchen Bemerkungen mit folgenden Worten nachzuweiſen geſucht: Mancum hune 
versum 867 esse et ex metro versus strophici et e sensu intelligimus. Certum 
est enim, excidisse substantivum, ad quod referantur adjectiva o2g0Tarov et anorouor. 


Was nun das Versmaß betrifft, jo will ich darüber mit diefen Herrn nicht rechten; 
denn Jeder hat es nach ſeiner Anſicht zugeſchnitten. Einigen indeſſen hätte man die Auflage 
machen ſollen, ihre ellenlangen Verſe als Chorführer ſelbſt zu ſingen. Dem Sinne nach 
aber iſt es an dieſer Stelle des Sophokles ebenſo wenig nothwendig, ein Subſtantivum 
hinzuzufügen, als es Jemand einfallen wird, an folgenden Stellen ein Subſtantivum ergänzen 
zu wollen. Our @ronov 2orı To nomrod tıvog naAcıoö, Orı, eine Ödvvarov iv, dva- 
Pavra en To uerewgorarov vis noAswg avaxgoyelv , & Avgownor, a 
pigeode ys, oltıves dia navrog Plov xonuarov zrnosos Zusvusire, tov e naldwr, 
Hier vertritt der 
Zuſatz 5s νον das anorouor des Sophokles. — Doovgis zaFsoravor Zvowkor ini 
tois eüngooodwraroıg. Xen. Hell. VI, 5, 24. — Cf. Cyrop. VI, I, 23 et 
Anab. V, 4, 30. 
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olg zaraleiwsre, au s poovrißere. Plut. de educat. puerorum e. 


Daß nämlich Adjektiva und andere unſelbſtändige Wörter durch den Artikel im Griechiſchen 
und Deütſchen zu Subſtantiva gemacht und dann durch andere ſelbſtändige und unſelbſtändige 
Wörter näher beſtimmt werden können, iſt durch viele Beiſpiele bekannt. Siehe Krügers 
Grammatik § 43, Anm. 4. Während Plutarch und Xenophon in den oben angeführten 
Stellen ihren ſubſtantivirten Adjektiven den Artikel beigeſetzt haben, läßt ihn Sophokles weg; 
denn das dxgorarov anorowoy it etwas ganz Unbeſtimmtes, das ueremgorarovr zig H 
aber und das eunrgooodwrerea [ind zwei durch die Lokalitäten beſtimmte Dinge. Weiter iſt 
zu bemerken, daß alle Erklärer und Ueberſetzer in dieſe Stelle des Sophokles einen Sinn 
gelegt haben, an welchen der Dichter, nach ſeinen Worten zu urtheilen, nicht gedacht haben 
kann. Denn alle laſſen den Uebermuth ſich auf den höchſten Gipfel erheben und dann in 
die Tiefe herabſtürzen. Dieſes widerſpricht den beiden Wörtern ovoßalvar und ogovVev, 
beide heiſſen aufwärts ſtreben, von einem Fallen ift nirgends die Rede. Die Bedeütung 
von aveßeivev iſt Jedermann bekannt; die von 600 / ergiebt ſich aus Hom. II. II. 310: 

Agozav 
Pwuoo vunoisos gos 6a TARTaVıOToV Hg0V0EV. 


Ein Drache fuhr unter dem Altar hervor und erhob fich ſofort zum Ahornbaum hinauf. 


— —— 


Der Sinn unſerer Stelle iſt alſo folgender: 

Uuoebermuth erzeügt Gewaltherrn; wenn nun der Uebermuth ſich mit Vielem, was nicht 
recht und nützlich iſt, thöricht überfüllt hat, dann ſteigt er auf den höchſten, abſchüſſigen 
Punkt (auf ein abſchüſſiges Höchftes) und erhebt ſich dadurch in eine Noth, wo er den 
nützlichen Fuß nicht gebrauchen kann. Es iſt alſo ſehr natürlich, daß der Menſch in einer 
ſolchen Stellung den nützlichen Fuß, obgleich er noch unverletzt iſt, nicht gebrauchen kann; 
läßt man ihn aber erſt von dem höchſten Gipfel eines Berges oder eines Thurmes in die 
Tiefe herab ſtürzen, wo er Hals und Bein brechen muß, ſo iſt es faſt lächerlich, ri noch 
vom Gebrauche des nützlichen Fußes zu reden. 


Das von Sophokles uns vorgehaltene Bild des Uebermüthigen erinnert uns an zwei 
andere, nämlich an das von Kaiſer Max auf der Martinswand und an das in den 
Worten Ciceros Tusc. disp. I, 43 dargeſtellte: Theodori quidem nihil interest, mine, 
an sublime putrescat. 

V. 946. 


3 n „ 9 7 
N IEwv uavrsvuara, iv EoTk; 


Wunder und Schneidewin ſehen die Worte iv sorte als indirekte Frage an und 
ſetzen hinter Lor“ ein Kolon. 

Aber, frage ich, woraus iſt denn das verbum sentiendi oder declarandi zu erkennen, 
wovon jede indirekte Frage abhängig gedacht werden muß? Andere Erklärer des Sophokles 
und Matthiä S 620 nehmen dieſelben mit Recht als direkte Frage an. 


Anders verhält es ſich mit den Worten in V. 952 nnd 953. 
Teomel 2AvwV, 
rd O iv iel Tod Head uavrevuara. 


ct > co 


Hier hängt die Frage iv e von qe ab. 


V. 1086 — 1096. 
** NN Y DS \ \ r * 
Einsg 890 uavrıg elul H zara yvoumv L ¹, 
> a > ’ 3 7 > 7 x 57 
ov % Okvunov, arreiowv, W Kıyamwv, oo E08, T@V aVgLoV 
x 7 
avosiAmvov un 0v 08 ye xul nargıwrav Oldinov 
N 2 
2 TO0POv zul 5 εν,t, 0 
’ 0 — 0 — — r 
r X0gEVEOFARL TEOOS ,, WS ne PEgovra rig Euoig TVgavvorg. 


Auch in dieſe Stelle haben die Erklärer und Ueberſetzer einen Sinn gelegt, dem ſich 
die Worte des Sophokles nicht fügen wollen. Darum hat man alsbald wieder ſeine Zuflucht 
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zu Aenderungen genommen. Erfurdt jagt mit Musgrav mir und dir nichts: cdsen 
für av&eodaı. Dieſen folgt Donner in ſeiner Ueberſetzung. Wunder und Schneidewin 
wollen mit dem Scholiaſten aus den Worten ass nuwv des folgenden Verſes den acc. 
ud in den vorhergehenden Vers übertragen wiſſen, um fo ein Subjekt für den Satz zu 
gewinnen. Schneider giebt zu allen Aenderungsvorſchlägen ſeine Zuſtimmung. 

Die Urſache, warum ſich die Worte des Sophokles dem Sinne der Erklärer nicht fügen 
wollen, liegt darin, daß man den Ausdruck rar avgıov νν]iοαν als Zeitbeſtimmung 
auf die Frage wann anſieht, während doch gar nichts im Wege ſteht, denſelben als Sub— 
jekt zu dem Prädikate cds anzuſehen, zumal da durch die Perſonifikation des Vollmondes 
die nächtliche Feier unendlich an poetiſchem Schwunge gewinnt, weil ſo Himmel und Erde 
ſich vereinigen, den Kithäron, d. h. den Oedipus zu verherrlichen. Den Begriff cet erklärt 
Plat. Respubl. VIII, 565, C durch augeır Tıva ulyar = großmachen. — Für die gegebene 
Erklärung möchte auch der Umſtand ſprechen, daß die Grammatiker Baümlein, Buttmann, 
Curtius, Halm, Krüger, Kurz, Kühner, Madvig und Roſt gar keine Beiſpiele des Akkuſativs 
der Zeit auf die Frage wann kennen; denn diejenigen, welche man anführt, enthalten eine 
Zeitdauer, eine Ausdehnung in der Zeit, wie Krüger und Kühner ſich ausdrücken. Auch 
Schneidewin überſetzt V. 1138 den Zeitausdruck geuore mit den Worten: den Winter 
über. Freilich könnte man an unſerer Stelle die Worte av avgıov H ν auch 
überſetzen: die ganze Vollmondsnacht hindurch, wenn unſerem Satze nicht das Subjekt fehlte, 
und durch dasſelbe zugleich die Zeit der Feier mit angegeben wäre. 

Der Sinn unſerer Stelle iſt alſo: Wenn ich ein Seher und nach meinem Verſtande 
einſichtsvoll bin, jo wirft du, Kithäron, beim Olympos erfahren, daß der morgige 
Vollmond dich als Landsmann, als Ernährer und als Mutter des Oedipus verherrlicht, 
und daß von uns getanzt wird, d. h. daß du von uns durch Geſang und Tanz ver— 
herrlicht wirſt. 

V. 1204. 


— 5 5 ’ * 7 
Ta viv Ö &@rovsır dig aFLıwmregog; 


Erfurdt, Schneider und Schneidewin haben in ihren Ausgaben hinter azovsır 
ein Komma geſetzt und dadurch dasſelbe angedeütet, was Andere ausdrücklich verlangen, 
nämlich daß etwas z. B. ws oder wors ergänzt werden müſſe. Der Scholiaſt erklärt es 
durch den Beiſatz eis To azovev, Wunder überſetzt azovev mit den Worten quantum 
audio und beruft ſich dabei auf Matthiä $ 545, wo vom Infinitiv mit ausgelaſſenem ws 
oder Gors und anderen nicht hieher gehörigen Dingen die Rede iſt. 


750 
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Der obige Satz bedarf weder eines Kommas, noch einer Ergänzung; denn er iſt, wie 
er oben geſchrieben ſteht, ganz richtig und ächt griechiſch. Der Infinitiv azover hängt ab 
von G ν˙αννενοοα, wie jehr oft Infinitive von Adjektiven abhängen, die eine Beſchaffenheit 
bezeichnen, zu denen die Infinitive die Rückſicht andeüten, in welcher die Beſchaffenheit 
ſtattfindet. Dieſe Infinitive entſprechen dem lateiniſchen Supinum auf u, oder einem Kaſus 
des Gerundiums. Der Infinitiv hat in ſolchen Verbindungen dieſelbe Bedeütung, wie der 
Akkuſativ der Subſtantiva der Rückſicht mit oder ohne rd. Beiſpiele: 

O U Taxıoros zwv Joywv einelv Te zul 

mwadeiv, redvnze elo Tozaorng zage. Oed. Tyr. v. 1234. — 

Oi 0 (innoı) aAysıroi ardeaoıys Iynroicı daunuivaı nd 0%€£e0%aıu. Hom. 
II. X, 402. — XO dyvos nareiv. Oed. Col. 37. — Bogvodivng niveodaı 
ndıoros Zorıw. Herod. IV, 53. — Ovuos wos zuvgıwregog A&ysıy. Eurip. Iph. 
Aul. 535. — EAssıros sioogav ey. Aesch. Prom. 246. — Avng 6gwv YvAdoosır. 
Eurip. Med. 320. 

In Sätzen der Art ſteht bald der Infinitiv Akt., bald Paſſ. 


Antigone. 


V. 2— 4. 
A Ol, orı Zeug rd dm Oidinov xax0v 
orolov ovgl vov Erı lwoaıv rel; 

Dieſes doppelte Relativum orı und onolov in einem Satze haben die meisten Erklärer 
als unverträglich angeſehen und darum Verbeſſerungsvorſchläge gemacht. Wex ſchreibt mit 
dem Scholiaſten 8,1. — onoto, obſchon der Letztere ausdrücklich jagt, Sophokles habe zum 
Ueberfluß das Relativ zweimal ausgedrückt. Auch Moritz Seyffert ſchreibt ſo im 
87. Band der Jahrbücher für Philologie und Pädagogik S. 481, nur glaubt dieſer beide 
Relative durch zai verbinden und ſchreiben zu müſſen 6,7, — xwnoiov. — Auch Lobeck 
glaubt 6,7 — onolov vertheidigen zu können. Guſtav Wolf ſchlägt im Februarheft der 
Zeitſchrift fürs Gymnaſialweſen vor, ſtatt oro oον˖ zu ſchreiben: & notov ον Erfurdt, 
Hermann, Böckh und Matthiä vertheidigen orı. — Den gefälligſten und vielleicht auch 
beßten Aenderungsvorſchlag würde, wenn überhaupt hier etwas geändert werden müßte, der 
Rektor Pleitner in dem Programme der Studienanſtalt Dillingen vom Jahre 1864 gemacht 
haben, der S. 25 alſo ſchreibt: % o rı Zeis th d Oidinov zazwv 


c Fr > * — Pl} 0 ’ As 
onolov OTXı voV Er [wocıv Teil; 
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Nach meiner Anſicht bedürfen dieſe beiden Verſe nicht der geringſten Aenderung; denn 
die Griechen pflegen nach den verbis sentiendi et declarandi, insbeſondere nach 9/0, 
eidevor, Ueαiαοẽ˖ẽjx¾“h(. den Objektsſatz, er mag eine Form haben, welche er will, er mag 
durch den Indikativ, oder Imperativ, oder Optativ der Urbanität, oder den Infinitiv mit 
dem Akkuſativ, oder durch eine Participialkonſtruktion, oder durch einen indirekten Frageſatz 
ausgedrückt ſein, durch 87“ anzukündigen, ohne daß dasſelbe überſetzt zu werden braucht; ja 
in manchen Fällen wäre deſſen Ueberſetzung mit daß ſogar unſinnig. Beiſpiele: Kai ey 


einov, Orı H avın wol Zorıv agyn. Plat. Prot. 317, e. — Eine o, ö Ele adi 
nzeis, &pn. Xen. Cyrop. III, 1, 8. — ”Iowg @v £inoıv (ol νj,)M), ö Y, d Kuxoarss, 
un Hau. ta Aeyousva. Plat. Crit. 50, c. — Alysı yd, Orı O AV uövos Tour 
&xoı yigas. Plat. Prot. 341, e. — Einov, örı neWrov Zus yojvarn neiyadnvar nd 
äuavrov. Plat. leges X, 892, d. — "Ev9a In näs navıi Yvuooroı zal vovderet, io, 


Orı wg es Zruueieias zul uaINoeWg zıneng ovong (tig moj doerng). Plat. Prot. 
324, a. — Ein? wor, us e, a Innoxgares, Innoxgoreı v d wg tivi dvrı: 
Ti av anozgivo; Einov d, &pn, örı ws ieroo (dvrı). Plat. Prot. 311, c. Ganz ähnlich 
unſerem fraglichen Satze find folgende zwei: 

Age uov , ö 

0 £oya οοοi vuiv era deüg' l 

o, Enoaooov addıs; Oed. ere 

Meuvnutvn (7 noAs), ds (= Out) ev nate U avec olav yagır andooar. 
Plat. Menex. 244, b. Die Stadt erinnerte fih, was für einen Dank fie ihr für ihre 
großen Wohlthaten abgeſtattet hatten. 


Ich weiß wohl, daß man dieſes ws und oiav als zwei in einen Satz vereinigte Fragen 
anſieht, dergleichen auch im Lateiniſchen nicht wenige vorkommen; allein die Sache verhält 
ſich hier anders. Das ws ſteht hier nach einem verb. sentiendi ſtatt 377 gerade fo, wie 
im Lateiniſchen nicht ſelten ut ſtatt des gewöhnlichen Objektsausdruckes, des Akk. mit dem 
Inf. geſetzt wird, um zugleich die Art und Weiſe oder einen gewiſſen Grad zu bezeichnen 
und dadurch ein gewiſſes Gefühl zu erwecken. Z. B. Harpagus Cyro scribit, ut ablegatus 
in Persas ab avo fuerit, ut oceidi eum parvulum avus jusserit, ut beneficio suo 
servatus sit, ut regem offenderit, ut filium amiserit. Justin. I, 5. Damit vergleiche 
man Plat. Prot. 320, b. Zy o eis raüra dnoß)nov ovy ονννν⁵ dıdazrov elvaı 
agsrnv. EI ovv (oV) Eee Eτννοννbινον nuiv j te, ds (= Hrı wie, daß) dıdazrov 
&otıv n dgern, un αν οιẽ js, d enο’j,E; y. 


A: 

Daß in unſerem Satze am erſten Zeichen des Objektsſatzes örı nichts zu ändern fei, 
dafür ſpricht auch der Umſtand, daß, ſo wie hier Antigone den Zeus jammernd, ſo 
Ariſtophanes, Aves V. 1246, indem er offenbar dieſen Vers des Sophokles parodirt, 
drohend anklagt, und ſeine Drohung grade ſo, wie Sophokles beginnt 

Ae of, Orı Zeig el we Avrmosı 1190, 

udlaIgn 1v avroo zal dowovs Auupiovog 

zT IAWEn TIWIPOEODLV d)“; 
Weißt du, ich werde, wenn Zeus mich noch ferner ärgert u. |. w. Die Verbindung in 
dieſem Satze iſt alſo grade jo, wie oben Plat. Prot. 317, e, d. h. 87, wird nicht überſetzt. 
In Betreff der Worte vor Frı Cone, welche Schäfer, Seidler, Wer und Wunder für 
gen. absol. ausgeben, halte ich es mit Hermann und Schneidewin, und ſehe fie als dativi 
incommodi an. Und dieſes verlangen auch die Worte des Sophokles ſelbſt V. 856. Loro 
&rtivais tu dh Denn wenn auch die beiden Schweſtern an dem Tode ihrer eltern 
und Brüder keine Schuld hatten, ſo gereichte er ihnen doch zum Nachtheil und ſie rechneten 
ſich ihn zur Schande. Man vergleiche hierüber die ſchöne Stelle Oed. Tyr. V. 14861503. 


V. 289 — 294. 
— 7 U 
Ad rabra x rrahaı πο 

57 7 ’ 5 7 0 7 
avdgES UOALS PEXOVTES E£900000V Euot, 

— ’ > — x — — 
x0vpN ug O8lovreg, o vo Luyo 

’ 3 — 

Aopov dıxalwg Eiyov, wg 0TEQyEıV e. 


Die letzten Wörter dieſer Verſe überſetzt Schneidewin: fo daß ich zufrieden ſein 
könnte mit ihrem Benehmen. Er ſieht alſo Zus als Subjekt des Satzes an. Allein in 
ſolchen Folgeſätzen, in welchen das Subjekt und das Objekt durch den Akkuſativ ausgedrückt 
werden müſſen, wird gewöhnlich der des Subjekts weggelaſſen, weil dieſer aus dem 
regierenden Satze leicht zu erkennen iſt. 

Beweiſe dafür ſind folgende Beiſpiele: 

“Oooı de wioIagVoÜVLES ννονναιt TadE, 
xoovo nor 2Efngasav, ws (avroüs) doöva diznv. Antig. 303. — 
Midg Tops i vvrros, WorTes (08) unr Euf, 
unt aA)0v, doris ws ò od, PAcapaı nor av. Oed. Tyr. 374. — 
Ei d Ogpewg wor yAorre. zul uilos j, 
DG rm Anuntgos (2u£) znimoavra O S 
Aid ov Außer. Eurip. Aleest. 358. — 


13 


um 


Aug ınvds Öwgplav wou 
dwosıv N, worte (us) tWvdE 0 22A)00aı novwv. Aesch. Prom. 339. — 

Wo aber kein Akk. des Objekts ſteht, da tritt gern der des Subjekts ein. ) yao 
UE ı ννẽEd, s, Worte zarayavjj avrov yevsodaı. Plat. Prot. 312, a. 

Der Ausdruck os orsoyeır Zus wird alſo den Sinn haben: jo daß (man daraus 
erkennen könnte, daß) ſie mich lieben. Dieſen Sinn verlangen auch die ſolgenden Worte, 
in welchen geſagt wird, daß der Thäter von dieſen dem Kreon abgeneigten Bürgern 
verführt worden ſei. 


V. 781 — 790. 
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In dieſem Chorgeſange iſt das Wort zryucoı bisher Allen, die ſich mit Sophokles 
beſchäftigten, unerklärlich vorgekommen; darum hat man alle nur mögliche Aenderungen 
verſucht. Jakob jagt in feiner Ausgabe: dieſe Stelle iſt unſtreitig verdorben. — Wer 
meint, Reiſig habe das Wort richtig erklärt, indem er jagt: zryuera sunt illi, qui amore 
sunt capti; nam si quem cepit amor, is commode dicitur zraue "Egwros. — Wunder 
verfällt ins Wunderliche, indem er bemerkt: Postremo zrruere de opulentis poten- 
tibusque recte accipi post Doederlinum Steinbruechelius, Huschkius, Passovius, 
Hermannus aliique judicarunt; abstractum enim positum est pro concreto. Dieſe 
Anſicht hat Döderlein ausgeſprochen in ſeinem 1853 herausgegebenen Programme über Horaz 
S. 20, wo er unfer zrnuaoı mit dem divitiarum des Horaz Epist. I. 5, 8 vergleicht und 
divitiarum als gen. subjeeti für divitum geſetzt anſieht. Als ob der Eros nur die Reichen 
befiele! — Grotius, der alle die genannten und noch andere Auslegungen verwarf, weil 
ſie zur Erklärung der Macht und Herrſchaft des Eros nichts beitrügen, glaubt verbeſſern zu 
müſſen: ög en GA iarn. Von dieſer Erklärung ſagt Erfurdt, daß fie eines Sophokles 
nicht würdig ſei. Dennoch hat ſie Moritz Seyffert in den Jahrbüchern für Philologie 
und Pädagogik Bd. 87, S. 497 zum Theil wieder zu der ſeinigen gemacht und ſchreiben 
zu müſſen geglaubt: Roms, 05 27 y duueoı ninres. Andere Lesarten, um es kurz zu 
machen, find: 05 e yAnwaoı ninteis. — bös e' oder des eh i,ji nuntes. — 05 s 
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Erfurdt, der all' dieſe Konjekturen als unſinnig anſieht, meint, wenn denn doch gegen 
die Handſchriften geändert werden müſſe, ſo wolle er lieber zrrveor ſtatt zurunoı lejen; 
denn Heſychius ſagt: 22 — Pooznuere. Dieſe Erklärung ſcheint mir der Wahrheit nahe 
gekommen zu ſein. — Einſeitig iſt die Erklärung Schneidewin's, welcher überſetzt: Eros, 
der du mit ganzer Wucht () auf ſichere Beüte (unweigerlich gefangene Sklaven) losſtürzeſt. — 
Meineke, der ſagt, daß über dieſe Stelle das Unglaublichſte zu Tage gefördert worden ſei, 
hat ſelbſt, wie Spengel im 2. Hefte der Eos, S. 188 ganz richtig bemerkt, durch ſeine 
Konjektur, 05 e dwuaoı hi,, einen neüen Beitrag zu dieſem Unglaublichen geliefert. 


Alle die genannten und ungenannten Erklärer haben nach meiner Meinung das groß— 
artige Bild, welches hier Sophokles durch drei bedeütungsvolle Striche entworfen hat, 
nicht richtig aufgefaßt. Sophokles theilt nämlich das Feld, auf welchem er den Eros ſeine 
feindlichen Angriffe machen läßt, in drei Theile: 1) in das Feld der unſelbſtändigen, 
willenloſen und darum auch mehr oder weniger waffen- und ehrloſen und 2) in das 
Feld der ſelbſtändigen Weſen, die mit freiem Willen verſehen ſind; dieſes letztere theilt 
er wieder in zwei Theile, in das der Menſchen und der Götter. Sehr bedeütungsvoll 
läßt Sophokles den Eros zuerſt ſeinen Angriff auf die willenloſen Geſchöpfe machen, weil 
er von dieſer Seite am wenigſten Widerſtand zu erwarten hat. Fragen wir nun, welche 
Weſen zu den willenloſen gehören, jo find es grade diejenigen, welche die Griechen zrruare, 
wir Beſitzthümer zu nennen pflegen, nämlich es ſind die Sklaven, die Thiere des Hauſes, 
des Feldes, des Waldes, der Erde, der Luft und des Waſſers, es ſind die Felder, die 
Wieſen, die Wälder und die Häuſer; denn über alle dieſe Dinge maßt ſich der Menſch die 
Herrſchaft und den Beſitz an. Xenophon ſtellt in ſeinen Memorabilien II, 4, 1—7 die zrruere 
des Menſchen in folgenden Ausdrücken zuſammen: oiziar zai deyoi zei avdganoda ai 
Pooznuera zul oxeUn zal bl%νu Cevyn zei d ο ο und fügt die Bemerkung bei, daß 
der Menſch auf den Beſitz und die Erhaltung dieſer 1 viel mehr bedacht ſei, als auf 
den beiten Beſitz, nämlich den eines Freündes, und den, welchen Sophokles Antig. 
V. 1050 anführt, nämlich der Beſonnenheit, Hou, Daß von den hier angeführten 
zrnuore nur jene in das Reich des Eros gehören, welche mit Empfindung begabt ſind, 
nämlich die Sklaven, die verſchiedenen Arten der Thiere und die Pflanzen, und daß unter 
dem Eros nichts Anderes zu denken iſt, als der perſonifizirte Naturtrieb, das verſteht ſich 
von ſelbſt. Daraus ſcheint mir zu folgen, daß das Wort zrnuare, welches, jo viel ich 
weiß, in allen Handſchriften ſteht, von Sophokles abſichtlich und ſehr inhalts- und 
ſinnvoll gewählt iſt. 


— — 


Daß nun Sophokles dem Eros auch gewiſſe Aufenthaltsörter anweiſt und daß er ihn alle 
Menſchen und Götter überwältigen läßt, das gehört nicht zur Erklärung des Wortes zrrjuare. 


V. 1080 —1084. 
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Erfurdt ſagt: ey noAsıg eae sunt eivitates, quae Polyniei adversus Thebas 
tendenti auxilia dederant. Praenuntiatur autem Epigonorum expeditio, injuriis 
paternis irritatorum. — Dieſem ſtimmt Wunder und Hermann bei. Defjenungeachtet 
hat Wunder dieſe vier Verſe als verdächtig in Klammern eingeſchloſſen. — Auch Jakob, 
der in ſeiner Ausgabe der Antigone alle Meinungen, welche über dieſe vier unglücklichen 
Verſe geäußert worden ſind, zuſammengeſtellt und erwogen hat, kömmt am Ende zu dem 
Reſultate, daß dieſelben als unächt zu verwerfen ſeien. Schneidewin nimmt an, daß 
zöoon norsıs den Staat Theben in ſeiner Geſammtheit bezeichne; das Wort ovvragaooovrau 
ſoll heiſſen: er wird in Berwirrung gebracht und in das Verderben mit hineingezogen, und 
zu exec ſei zu denken: zais Eπσ˙i¹ο²⅛œt. — Den gen. 80%, erklärt er: in welchen, d. h. 
denen angehörige Leichname Hunde zerfetzt und eingeweiht haben. Statt £orioügor &s 
roAv will er mit Nauck leſen: Eotioöyov ee rroAov, nämlich zum heimatlichen Himmels— 
raum, zur 2678 der Bewohner des Luftraumes; denn äorioöxog ſei jo viel, als vas rar 
olovov Loriog !ywv. Wer ſieht hier nicht ſogleich ein, daß Schneidewin mit feiner 
Erklärung dieſer Stelle ins Reich des Unglaublichen gerathen iſt. Darum nennt auch Moritz 
Seyffert die Schneidewinſche Erklärung das Werk eines cerebri putidi. — Meineke 
hält ebenfalls dieſe vier Verſe für das Machwerk eines Interpolatars. — Moritz Seyffert 
ſagt im 87. Bande der Jahrbücher für Philologie und Pädagogik S. 501, daß dieſe kranke 
Stelle am leichteſten geheilt werden könne, wenn man ſtatt do onegeyuar leſe: do 
Ta nooyuar i; zUveg nd ννiẽL,, d. h. quarum respublicas canes polluerunt. Statt 
&otioögov e nor, das nach dem doc t nicht richtig ſein könne, vermuthet er 
&otioögov 25 ronov. — Böckh verwirft die Anſicht Erfurdts, Wunders und Hermanns, 
nämlich daß unter den EY rorsıs Argiviſche Städte zu denken ſeien; denn unglaublich 
ſei der Gedanke, daß Vögel, ja ſogar Hunde den unheiligen Geruch nach Argolis gebracht 
hätten; auch werde die Nichtbeerdigung der ſieben Anführer nirgends in unſerer Tragödie 
erwähnt, auch fordere ſie nirgends Teireſias. 
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Ueberſchaut man nun die Anſichten der Erklärer dieſer Stelle, ſo zeigt ſich, daß ein 
Theil derſelben ſich in der Deütung der Wörter ey nordıg, die meiſten aber durch die 
unrichtige Beziehung des Relativums dowv auf onageyuera verirrt haben, und daß auch 
der vortreffliche Böckh, der felbft mahnt, daß man ſich an den Zuſammenhang der Rede 
des Teireſias halten ſolle, dadurch von der richtigen Anſicht abgebracht worden iſt, daß er 
Hunde und Vögel den Leichenfraß (welchen?) auf Thebens Altäre tragen läßt. Denn es 
iſt unbegreiflich, wie die naonı noreıs, was doch ſicher nicht, wie Schneidewin meint, 
den einen ganzen Staat Theben bezeichnet, auf Kreon, den Herrſcher von Theben ärgerlich, 
d. h. feindlich geſtimmt werden konnten, wenn Hunde oder Vögel von Theben die Altäre 
Thebens beſudelten. Was hatten denn die anderen Städte dadurch für einen Nachtheil? 
Ebenſo wenig iſt einzuſehen, wie dieſelben n&oeı. norsıs auf Theben und ſeinen Herrſcher 
erbittert werden konnten, wenn Hunde und Vögel von ihren, d. h. von ihnen ſelbſt 
hingeworfenen Leichen gefreſſen und ihre (der naocı te Altäre beſudelt hatten. Welche 
Schuld konnte denn da Theben zugeſchrieben werden? | 

Die Urſachen, warum die Erklärer diefer Stelle gefehlt haben, liegen 1) darin, daß 
ndoc te nur Theben bezeichnen ſoll; 2) darin, daß man den gen. doc von 
onagaywara abhängig fein läßt; 3) in der Annahme, daß dieſe oreagayuare Fetzen von 
allerhand Leichen ſeien. Dieſes widerſpricht durchaus dem Zuſammenhang der Rede des 
Teireſias. Läßt man dagegen den gen. do von zUVves 7 Imoss ete. abhängig ſein, ſo 
erhält die ganze Stelle einen vortrefflichen, ganz mit dem Gedankengange des Teireſias 
übereinſtimmenden Sinn. Dieſer iſt folgender: Kreon habe ſich durch Nichtbeerdigung des 
Polyneikes die unteren, durch Einmauern der Antigone die oberen Götter zu Feinden 
gemacht. Darum werde er bald jene durch einen männlichen, dieſe durch einen weiblichen 
Leichnam aus dem eigenen Hauſe verſöhnen und befriedigen müſſen. Aber dieſes würden 
nicht die einzigen Folgen ſeiner böſen Thaten ſein; denn er habe ſich nicht bloß den Haß 
der Götter, ſondern auch den der Menſchen zugezogen. Darum würden (nicht bloß einzelne 
Menſchen, ſondern) ganze Gemeinden (naoaı noAuıg), deren Hunde oder andere Raub⸗ 
thiere Fetzen von Polyneikes in ihre mit Altären verſehenen Oerter zurückgetragen und dadurch 
geweiht hätten, daß ſie den unheiligen Geruch auf ihre Altäre gebracht hätten (ſarkaſtiſch), 
zugleich feindlich gegen ihn aufgeregt werden. — Diejenigen, welche mir einwenden, daß 
die 9½es und oiwvor nicht einer beſtimmten Gegend angehören, verweiſe ich an die Jagd— 
inhaber, welche behaupten: dieſer Fuchs, dieſes Reh gehört mir; jene Geier, jene Raben 
haben ihren Aufenthalt in meinem düſteren Gehölze. Dafür ſpricht auch die Ueberſetzung 
Donners, welche lautet: ein Vogel hier, der nach der Heimat Heerde trägt den Graungeruch. 
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Alſo hat ſelbſt der Vogel eine Heimat. Ferner, wurde denn der Leichnam des Poly— 
neikes deßwegen auf eine Anhöhe (mediov en do V. 1197, vgl. V. 411) außerhalb 
der Stadt gelegt, damit die Raubthiere von Theben allein oder auch die der Nachbar— 
ſchaft angelockt werden ſollten, damit ſie denſelben recht bald verzehrten? Daß aber 
wenigſtens Hunde gekommen waren und denſelben großen Theils verzehrt hatten, ſagen 
deütlich die Worte des Sophokles V. 1198: 79 Zero vnAsis ZUVOONAEAKTOV u 
Hosvveizovs Er. Und V. 1202: zul Tov uv e, Veo Jallois, O O AtAsınro, 
ovyzarnFousv. 


Rückſichtlich der Bedeutung, die hier dem nc beigelegt wird, berufe ich mich auf 
Plat. Gorg. 512, b. Hogeis yag t πννν dre de oule. Denn es treten Fälle ein, wo 
er (der Maſchinenbauer) ganze Städte (Gemeinden) erhält. — Ferner Hom. II. II, 809. 
Haoaı Ö'wiyvuvro nvAaı. Das ganze Thor wurde geöffnet. 


V. 1084 — 1087. 
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Der Scholiaſt erklärt dieſe Worte alſo: Toraüre gt e zagdias 00V Tossvuare 
dino uera Fvuoö' 7 ro IJvuo TnS zaodias 00V" Akineı Oe ard. — Dazu 
macht Wunder die Bemerkung: Contra Hermannus et Boeckhius jungunt zeediag 
roSevuore, ita ut sint tela animum Creontis laedentia, dissentientes rursus inter 
se in explicandis verbis oov $vuo, quae Hermannus interpretatur propter iram tuam, 
Boeckhius in animum tuum. Seine eigene Anſicht ſpricht Wunder nicht aus. — Hermann 
folgt halb dem Scholiaſten, halb eigner Interpretation, indem er ſagt: Junge roıwvre 
vov οᷓ di voSeduora zugdiag.. Talia propter iram tuam animi mei tela emisi. 
Confirmat hanc interpretationem versus 1070. — Ita etiam Seidlerus. Wer fucht 
Böckhs Erklärung zu verbeffern, indem er jagt: Non explicuerim: animi mei tela, sed 
animi tela, i. e. quae animum tuum tangant, feriant, zeprome. — Erfurdt jagt: 
Wakefieldius vicinia verborum Jvum et dias temere offensus in Silv. Crit. 
scribendum conjecit gνονν, zugdies, quo nihil ineptius excogitari poterat. Lapsus 
esse videtur eo, quod ονοπτι s conjungeret, non zagdias' rossvuara, nee videret 
adjuncto zagdiag indieari, unde tela illa emittantur. 


Schneidewin macht ebenfalls die erſte Erklärung des Scholiaſten zu der ſeinigen; 
denn er überſetzt: das ſind die Pfeilſchüſſe ins Herz (weſſen?), die ich wie ein Bogenſchütze 
gegen dich entſendet habe, im Zorn, denn du empörſt mich; 00V abhängig von apripear 
rogevuore. Man ſieht aus diefen Erklärungen, daß keine mit der anderen genau über: 
einſtimmt, daß alſo jeder der Interpreten einen anderen Sinn aus den Worten des 
Sophokles gefunden hat. 


Nach meiner Meinung hat der Scholiaſt allein im zweiten Theile ſeiner Erklärung den 
Sinn des Sophokles getroffen mit den Worten: ro οοπ s zuodias 00V, nämlich 
1⁰m’x de voSevuara. Denn es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Sophokles den Teireſias 
nebſt dem Ziele, wonach er geſchoſſen hat, auch noch den Ort angeben läßt, woher der 
Schuß gekommen ſei. So pflegt ein Schütze nicht zu reden. Ueberdies iſt die Verbindung 
zugdios roSevuere, man mag zegdiag als gen., subjecti oder objecti faſſen, eine 
gezwungene und darum unnatürliche. Nein, 9 ²⁹⁰⁷] es æαοννοiu s gehört zuſammen, und es 
bezeichnet nicht nur das Ziel, wonach Teireſias geſchoſſen, ſondern auch die Urſache, 
warum er dieſes Ziel gewählt hat. 


Das Wort zepdie wird ſehr oft von den Dichtern mit dem Dativ desjenigen Gegen- 
ſtandes, hier mit du Zorn, verbunden, wovon das Herz erfüllt if. Da nun hier in 
Sophokles von einem böſen Dinge die Rede iſt, ſo ſollen auch lauter Beiſpiele dieſer Art 
zum Beweiſe beigebracht werden. | 

Sophokles ſelbſt jagt Antig. V. 1254: 

A) elodutod, un Tı zul z0Taoxerov 

zgvpn zalunre zagdiga Ivuovulvn = Ivub zagliag. 

Ti d zeUIw, pgevog ol Funas toTÄto, 

nagortev DE πνναννEẽỹ ius inrar zaodiag Ivuog, 

xovov ‚oroyog; Aesch. Coöph. v. 370 edit. Klausenii. 

Moroo, Zw orgura zg00din zul Fvuos (— % Ivuos) dymvmo 
avdoov Övousviov düvdı orgarov. Hom. II. X, 220 u. 319. 

Aehnliche Verbindungen mit h ſind folgende: 

Ad uoroidaveran zo de JO, onnor £xelvwv Ä 
uvnooweı. Hom. II. IX, 646 fi 


Heel A Zureoe m IX, 436. — nabe zaodias goror. Eurip: Med. 245. 
— Onörev vis zagdia zorov &veldon. Pind. Pyth. VIII, 9. — 
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Der Sinn unſerer Stelle iſt alſo folgender: Solche Pfeile habe ich, wie ein Schütze, 
in dein zorniges Herz — denn du betrübſt mich — geſchoſſen, welche feſt haften werden 
und deren Brand du nicht entrinnen wirſt. 


Daß Teireſias annimmt, das Herz Kreons ſei von Zorn und Aerger erfüllt, lehren 
die Verſe 1087 und 1088 in der Antigone, wo er ſagt: Knabe führe mich nach Hauſe, 
damit dieſer ſeinen Zorn gegen Jüngere auslaſſe. 


Endlich, daß das Ziel, nach welchem geſchoſſen, geworfen oder geſchleüdert wird, durch 
den Dativ bezeichnet werden kann, zeigt Eurip. Hippol. 1324, nach Hartung 1293. Ad 
gοοιν / &xomv, dd apizas naudi uv zarkzraves. Du haft ſchneller, als du ſollteſt, 
die Flüche auf den Sohn geſchleüdert und ihn getödtet. 
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